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DER BADISCHE STAATSANZEIGER
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Gaunaupisiiadk tiarisrttne
SrfcheinungSwetf « : - Der Kübrer« erscheim
wöchenUich 7 mal al« Mvraenzeiwna und zwar in füui
Ausgaben : HauvtouSaabe ..Gauvauvtstad « Karlsruhe '
für den lkreiS Karlsruhe und Dforzbeim — SretSauS-
gabe Bruchsal — SreiSauSaabe Raklat« — KreiSauSaab«
Bühl — « «Saab« ..« u« der Ortenau ' wr di« « reite
Offenburg . Lahr und kehl . Dt « Anzeigenpreise
find in der z Z«. gültigen Preisliste Kola« 18 vom
1. Auni 1942 fesigelegt . Die Preisliste wird aut « uni»
kostenlos zugesandt. Kür Kamilienanzetaen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrit
- Werbe-Anzeigen' (das Nnd die freigeNalteten 2 »pal-
tigen sog . Randanzeiaen ) werden zum renmtlltmeter -
preiS berechnet. Nachlässe können z, Z« nicht gewähr»
werden . Die Anzeigenseit« umfaßt tnSaesam, 18 Klein-
spalten von se 22 m-> Breit «. Anzeigenschluß -

« iten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Ku >
I« MontaaauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbar»

« neigen für dt« MontaaauSgabe (z . B TodeSanzeiaen)
müssen bis längstens 18 Udr sonntags als Manuskript
im verlaaSbauS in Karlsruhe einaeaanaen lein . —
All « Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Play . Satz- und
Terminwünsche ohne verbinDlichkett Bei fernmünd-
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand iss Karlsruhe am Rhein
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Btitifdje Tobfuchtspolilik immer
'

„

' '

Steuer Plan zur BerniKtnng JeittMaabs -Stallu soll das deutscheSoll auörotteu - Wir werden mit den Waffen antworten
* Genf , 16. Dez. Während sich die miliäri »

Men Sachverständigen im anglo-amerikanischen^ >ger immer klarer darüber werden, daß die
Alliierte Kriegführung nnd die strategische
^ >ge ganz nnd gar nicht in Einklang stehen mit
{[« « Großsprechereien Moskaus , Kairos , Te¬
herans nnd allen sonstigen Konferenzen, nnd
fahrend sie immer mehr einsehen » baß ihnen”*e militärische Macht fehlt, nm Deutschland"ad seine Verbündeten ans die Knie zn zwin»
8*n, veröffentlicht die Londoner Sonntagszei »
-ang „Duuday Dispatch " ans der Feder des
^ rüchtigteu Haßpolitikers Bansittart
Ei»eu neuen englischen Bernichtnngsplan für
Deutschland.

Der englische Leser muß nach den Bedingun¬
gen, die England den Deutschen zu diktieren
gkbenkt , den Eindruck haben, als sei di« Frage"*» Sieges über Deutschland nur noch eine
»rage von höchstens ein paar Wochen.
^er Wnnschtran« der Hatzpolitiker
„ Bansittart als Sprecher deS britische« Jm -
?rrialtSmuS stellt als erstem Punkt die be »
° i » gungSlose Uebergab « Dentsck-
i""dS und der anderen Dreierpaktmächte sowie
rrabantenmächte seinen übrigen Diktatbestim-">>Mg«n voran . Deutschland füll durch „ein«
Eiterte Armee und Luftwaffe" wirksam be-
M werden. Daneben soll noch ei» „inter¬
alliierter Kontrollrat " eingesetzt werben. Um
L® nicht mißverstanden zu werden, betont Dan-
gltart ausdrücklich , baß eine solche Besetzung

fein müsse und nicht „auf eine Ecke
^ »tschlanbS wie nach dem Weltkrieg 1914/18"
^ schränkt werden dürfe.
. . Daß die deutschen Streitkräfte „völlig bemo -
?/listert und abgerüstet" werden müsien , ver-

sich für die englischen Bedingungen von
,? lbst. Mer dieser Abrüstung sollen auch fänrt -
‘l“>e deutschen Luft- und Seestr.eitkräste über¬
geben werden, so daß Deutschland „nicht die
geringsten Streitkräfte mehr behalten" dürfe.
, Nicht genug, daß ganze deutsche Fa -
^ iken ausgeliefert werden sollen , soll
^ tutschland auch seine Kunstschätze ab -
^ ben . Endlich soll das deutsche Kriegspotentiak""rkungsvoll kontrolliert und, wo erforderlich,
. » ukominen vernichtet werden, und zwar „ein -
^ ließlich der Flugzeugwerke in allen ihren
S0tmen". Nicht einmal die Herstellung von
^ rrkehrsmaschinen wird Deutschland zuge-" 'lligt.
. Di« militärische Abrüstung soll durch eine
Listig « Abrüstung , wie eS ausdrück-
^ in Sen Bedingungen heißt, ergänzt wer-
^ "-^DeShalb sollen auch die „Schul- und Uni-
s-^ mäts -Studienpläne unter alliierter Auf-

ausgearbeitet " werden, ebenso wie der
putsch« Rundfunk und die Propaganda unter"teralliierte Aufsicht gestellt werden sollen .
- Das Friedensdiktat , wie es sich der britische?"rp«rialismus erträumt , schließt mit der For¬
mung , -atz Deutschland „in angemessener'QSetfe dezentralisiert" werden müsse.
3' ber Matzstab für die Wirklichkeit verloren
v ^ iese Ausgeburten des Wahnsinns zu einem
Z^ipuykt, an dem aller Welt klar ist, daß
^ utschland auch in der Verteidigung stärker
^ "ls seine Feinde , zeugen davon, daß man

der Feindseite jeden Matzstab für
i? < Wirklichkeit verloren Hai . Sie

uns immer wieder klar und unmißver-""dljch vor Augen, was uns bevorstünde,
fiijh wir schwach würden oder etwa auf Ein-

,oder Vernunft des Feindes rechneten . In
lich - Hod hat man uns 1918 geknechtet. Würde
^ ein 1918 in Deutschland wiederholen, so
h ?^de das Diktat von Bersailles" rmlos sein gemessen an dem , was man

Knebelung, Entrechtung und Entehrung
deutschen Volke diesmal bieten würde,

h: Wahnsinnspolitiker, die Deutschland
r Sinal mit Stumpf und Stil ausrotten , eS
^

»linieren und für alle Zeit zu einem Skla -
^ ""lk machen wollen, würden ihren Haß-
^ "tasien hemmungslos freien Lauf lassen

würden sich nicht genug darin tun können
Zfr neue Erniedrigungen zu erfinden,

verbohrt und blindwütig die britischen
tz^ ?^ tungspolitiker sind, das beweist eine
digj rung des konservativen Abgeordneten
Di Lloyd in einer Unterhausdebatte .4)i . | V 4 W y y 445 HHH . 44HU .Vl>UMPV4VHi * V
B.tJ er Lloyd hielt es für notwendig, hervorzu

hoffe, Stalin werde jede Be-
tz^ Ungen weichherziger Sentimentalisten , das
öta i cf' ö I Deutschlands zu erleichtern, zunichte
Äv, „ Also daher der Bund des britischen
»ie »^ oialismus mit dem Bolschewismus: Weil
lig.^ riten fürchten , daß sie selbst nicht die völ -
roti, . orschlagung Deutschlands und die Aus-
in 'ung seines Volkes erreichen , haben sie sich
$ att * Arme des bolschewistischen
b« ' ' « nmörder » geworfen . ES ent-
9er,I. " lcht ein« gewtffen Delikatesse» daß a«S-

«in konservativer englischer Abgeord -" wine Hoffnungen auf Stalin setzt.

Nur der deutsche Sieg in diesem Ikriege uud
nichts anderes kann uns vor der Auslöschung
bewahren. Deshalb werden wir alle Vernich¬
tungspläne und Wahnsinnsparolen des Geg¬
ners , ob sie aus London , Washington oder
Moskau kommen mögen , mit den Waffen
beantworte ». Auf dem Schlachtfeld wer¬
den wir sie zwingen, Deutschland als die füh¬rende Kontinentalmacht anzuerkennen. UnsereVerbündeten werben mit uns in der gleichenErkenntnis , daß dieser Krieg kompromißlos bis
zur endgültigen Vernichtung des Feindes
durchgekämpft werben muß, die Waffen nicht
eher niederlegen, als bis unser Endziel erreichtund die Freiheit Europas und des großasiati¬
schen Raumes gesichert ist . Den Briten aber»die sich zu der schandbaren Auslieferung deS
Abendlandes bereit erklären , aber auch denen ,die unwidersprochen einen derartigen Rede -
wahnsinn znließen, wollen wir Deutschen dieseHaktnng nicht vergessen . ES ist nicht nnsere

Art , mit Schimpfen und rednerischen Drohun¬
gen über den Kanal die Faust zu recken. Wir
haben das auch nicht nötig. Aber sie sollen wis¬
sen, baß wir verstanden haben, was sie
Deutschland zudachten und daß wir uns das
für die Schlußabrechnung vormerken.
„Dreierpakt" Sowjets - Tschechen - Polen
O Stockholm , 16. Dez. Der sogenannte Außen¬

minister der tschechischen Exilregierung in
London hat die polnischen Schattenminister in
der englischen Hauptstadt offiziell eingeladen,in die Futztapfen Beneschs zu treten
und sich dem tschechisch-sowjetischen Pakt anzu -
schlietzen . Auf feiten der Sowjets und der von
Benesch vertretenen Tschechen erwäge man be¬
reits die Möglichkeit , einen „Dreimächtepakt"

} mit den Polen zustande zu bringen . Die pol¬
nische Nation ' werde alsdann den gleichenGrad der Zusammenarbeit mit der Sowjet -

1 union erhalten , der die sowjetisch -tschechischen

Beziehungen auSzeichnet , darf sich also eben¬
falls vollkommen bolschewisieren lassen. Für -
wahr, eine verlockende Aussicht ! Wenn die in
London nur geduldeten polnischen Fammer -
gestalten trotzdem zu keinem Entschluß kom¬
men , muß man wohl annehmen, daß sie die
Bolschewisten besser kennen , alS alles Ein¬
reden ihnen weismachen will. Bei ihrer rest¬
losen Abhängigkeit von der Gunst und Gnade
der englischen Regierung , wird ihnen dennoch
schließlich nichts anderes übrig bleiben, als
den vorgeschriebenen Weg der „Anpassung " zu
beschreiten . Nach Lage der Dinge muß Lon¬
don der polnischen »Flegierung " raten, , sich
allen Gowjetwünsche » unterzuordnen . DaS
Wort von der polnischen „Selbständigkeit",unter dessen Leitstern das unglückliche Sand
von den Engländern in den Krieg gejagt
wurde, tst bei all Liefen Verhandlungen streng
verboten.

Surchbruchsverfuche der Sowjets überall gescheitert
Rollende Einsätze unserer Jagd , nnd KampfverbSnde — Schwere « erlnfte der « eitest an der fstditalienifchen Front* Ans dem Führerhanptqnartier ,16. Dez. Das Oberkommando bet Wehrmacht

gibt bekannt:
Mehrere Angriffe der Sowjets gegen den

Brückenkopf non Cherson brachen im zn»
sammengefaßten Abwehrfener znsammen. ImRan « von Kirowograd setzten nnsere
Trnppen nach Abwehr feindlicher Angriffe
ihren Gegenangriff fort nnd nahmen gegen
zähen feindliche« Widerstand mehrere Ortschaf¬
ten und wichtige Geländeabschnitte im Stnrm .
Am P r i p j e t griffen die Sowjets mit Pan -
zernnterstütznng an. Sie wurden unter hohen
blntigen Verlusten abgeschlagen . Im Kampf¬
raum von Sh lob in scheiterten auch gestern
nach wechselvollen Kämpfe « alle Durchbruchs,
versuche des Feindes . Südlich Newel find
schwere Abwehrkämpfe gegen die mit überlege¬
nen Kräften angreifenden Sowjets im Gange.An der Ostfront wurden gestern 78 feindliche
Flugzeuge abgeschoffen. .

b. Vichy, 16. Dez. liebet die Krise in Algier
liegt eine Fülle alarmierender Nachrichten aus
den verschiedenen feindlichen Hauptstädten vor.die die französische Presse sorgfältig sammelt
und in großer Aufmachung veröffentlicht. Tat¬
sächlich bleibt das Beispiel Nordafrika , daS
einzige Land , das die Feindmächte total besetzt
haben und als politisches Experimentierfeld be¬
nutzen , für französische Beobachter immer wie¬
der lehrreich . Von der Ermordung Darlans
biS zu der jetzigen reihenweise« Liquidierung
jener höheren Beamten und Generale , die zwar
Freunde der Anglo-Amerikaner, aber nicht der
Sowjets stnd, ist dieses Gebiet immer wieder
von schweren Krisen heimgesucht
worben. ES ist auch jetzt noch nicht abzusehen ,wann in Nordafrika wieder einigermaßen nor¬male Verhältnisse eintreten könnten. Im Ge¬
genteil, viele Meldungen , Berichte und Infor¬
mationen deuten darauf hin, daß sich die stän¬
digen politischen Krisenerscheinungen z u
einer politischen Explosion ent¬
wickeln.

Fm Westabschnitt bet fübitalienischen Fronttrat der Feind gestern beiderseits M i g n a n ,mit stärkeren Kräften zum Angriff an. Die
Angriffe wurden unter Abschuß zahlreicherPanzer abgewiesen . Um eine verlorengrgangeneHöhe nordwestlich Mignan» wird noch ge¬kämpft. Bei Fortsetzung ihrer im Ostadschnittmit Panzernnterstütznng geführten Angriffeer¬litten die Briten auch gestern schwere Verlustean Menschen und Material.

Ein nordamerikanischer Bomberverband griffin den Mittagsstunden des gestrigen Tages dieStadt Innsbruck an. Durch Sprengbomben
entstanden vor allem Schäden in Wohnviertelnund an kulturellen Gebäuden . In der ver¬
gangenen Nacht flogen wenige feindliche Stör»
slngzenge in das rheinisch -westfälischeIndustrie¬
gebiet ein.

*
Da die Sowjets in den letzten Tagen einen

ganz bedeutenden Aufwand an Luftstreitkräften
einsetzten , um ihre Offensivbemühungen auch

zeitig, daß das Algier-Komitee von zwei star¬ken Oppositionsgruppen bekämpft wird , vondenen nicht feststeht, welche die stärkere ist . ES
handelt sich um die Gruppe der kommunistischenTerroristen und um die „anti - kommunistischeNational -Befreiungsorganisation " . Sowohl die
Kommunisten als auch die Anti-Kommunisten
bekämpfen de Gaulle und verlangen seine Ab¬
dankung.

Es ist heute noch nicht zu erkennen, wohin die
gerade in den letzten Tagen sich verstärkende
Krise treiben wird, die Mehrzahl der Mel¬
dungen gelangt noch nicht über die nordafrika¬
nische Grenze. Unklar ist auch, wie sich die Be¬
völkerung, die unter Lebensmittelmangek
schwer leidet, gegenüber dieser Entwicklung ver-
halten wird. Fest steht nur , daß es weder den
Änglo-Amerikanern , noch den jetzt politisch
vorherrschenden Sowjet -Freunden gelingenwill, in dem von ihnen beherrschten Gebiet
Ruhe und Ordnung zu stiften .

von der Lust her matertalmäßig stärksten - zu
nnterstützen, kam eS in vielen Kampfabschnitten
, n ausgedehnten Lnftkämpfen . Die
Sowjets mußten bahei beträchtliche Ausfälle anMaterial nnd Personal hinnehmen, die für
diese winterliche Jahreszeit geradezu r e k o r d.
artigen Charackter haben: allein im
Verlaufe des lv. Dezember wurden nicht weni¬
ger als 76 Sowjetflugzeuge abgeschossen , davon
67 über dem mittleren Frontabschnitt. Eine
einzige deutsche Jagdgruppe , die von dem
Brillantenträger Hauptmann No -
wotny geführt wird, konnte bei einem Ein¬
satz 18 Luftsiege erringen . Die erstaunliche
Höhe dieser Abschutzzahlen wird erst voll er¬kennbar, wenn man sich erinnert , daß die
Dezembermonate der beiden vergangenen« ympfjahre jeweils die Niedrigsten Abschuß-
ergebniffe des gesamten deutsch-sowjetischen
Krieges gebracht hatten. Im Dezember 1941
war die Abschußziffer von dem bisherigen
Monatsdurchschnitt von rund 1660 Abschüssen
auf 809 Luftsiege und 122 Flak-Abschüsse ab-
gesunken , und auch im Dezember 1943 hatte sie
trotz der schweren Winterkämpfe 980 Abschüsse
nicht überstiegen.

Aber auch die deutschen Kampfverbände,Schlachtflieger und Sturzkampfflieger hatten
ebenso wie unsere Jäger in den vergangenen48 Stunden wieder Großkampftage . An
fast allen Kampfabschnitten wurden starke Ein¬
heiten mit sichtbarem Erfolge eingesetzt. Dabei
verlief ein schwerer Angriff gegen den Bahn .
Hof Dnjepropetrowsk besonders wir¬
kungsvoll. Nach dem Bombenwurf konntenmehrere große Explosionen beobachtet - werben.
Im Raume von Newel überraschte ein Angriffunserer vielbeschäftigten Schlachtflieger einen
sowjetischen Panzervorstoß im Augenblick seinerEntwicklung. Dabei wurden 4 Panzer vernich ».tet und weitere beschädigt. Auf der Taman -
Halbinsel wurden wieder feindliche Kampfstel -
lungen bombardiert . An anderen Frontabschnit-ten verursachten massierte Angriffe im feind-
lichen Nachschubverkehr und in Bereitstellungen
erhebliche Schäden . Ebenso wurde» sowjetische
Panzerstreitkräfte mit bester Wirkung angegrif-
fen . Auch die rumänischen Schlacht -
fli eger , die bereits mehrfach hervorragendeEinsatz - Ergebnisse melden konnten, zeichneten
sich wieder durch einen Angriff im RaumDnjepr -Mündung aus .

Alarmierende Nachrichten aus Aordafrika
Attentatsversuch gegen Andre Marty — Sine Fülle von Drohbriefen

gegen das Algier-Komitee '

Der amerikanische Rundfunk erfährt aus Al-
gier, daß die kürzliche Anklagerede des links¬
marxistischen Kriegskommiffars im Algier-
Komitee , le Troquer , gegen die nationa¬
listischen Generale in militärischen Krei¬
sen Norbafrikas wie eine Bombe eingeschlagen
habe. Die Generale Girauds werden neuer¬
dings von Spitzeln le Troquers bewacht, weil
festgestellt worden ist , daß sich unter den Mili¬
tärs eine Fluchtorganisation entwickelt . Es
scheint die Absicht zu bestehen , der französischen
Diffidenz in Nordafrika den Rücken zu kehre«
und, ähnlich wie es General L e l o n g, ein
enger Mitarbeiter de Gaulles und -Generals
Nougue bereits getan hat, nach Spanien ober
Portugal zu flüchten . Aus Algier wird ferner
gemeldet , daß ein Komplott gegen Andre
Marty , den Chef der kommunistischen Frak¬
tion im Scheinparlament , aufgedeckt worben ist.
Die Aufdeckung erfolgte, wie weiter gemeldet
wird , auf Grund der Nachforschungen, die im
Zusammenhang mit der Fülle anonymer Briefe,
welche daS Algier-Komitee täglich erhält, an-
getzrllt wurden. Die Drohbriefe ergab« gleich»

Eine «Zrout-llniverfiM" ln Lappland
Eine einmalige Lehrstätte im dentschen Hochschulwesen — Generaloberst Dietl beiden Studenten und Professoren der „Urwaldunioerfität " im hohen Norden

* Berlin , 16. Dez. Der Oberbefehlshaber der
deutschen Truppen im nordfinnischen Raum ,
Generaloberst Dietl , besuchte mit dem
kommandierenden General eines deutschen
Gebirgsjäger - KorpS an der Kandalakscha -
Front , der in seinem Bereich die erste
„Front - Universität " geschaffen hat, die
Studenten dieser einzigartigen „Urwald"-Uni-
versität in der Wilömark Lapplands.An die Professoren der deutschen Universitä-'
ten, die Dozenten und Studenten , die zu die¬
sem Hochschullehrgang aus der kämpfenden
Truppe gekommen waren, richtete General¬
oberst Die« einen leidenschaftlich vorgetrage¬
nen und von den Soldaten begeistert ansge¬
nommenen Appell , im EntscheibungSkampf un¬
seres Volkes auf Leben nnd Tod die gei¬stige Kraft mit der vollen Glänbigkett

ftifie Vorkämpfer ihrer Kameraden öies<schweren Schicksalskampf zu bestehen.
Seinen besonderen Dank sprach GeneralobeiDietl dem kommandierenden General aus . bmit der Gründung dieser Front -Universit

auch seinen Wunsch nach einer guten Betreuu ,der an der Front kämpfenden Hochschüler efüllt habe . Dieser Hochschullehrgaug wolle uikönne kein Semefterersatz sein, wohl aber eil
Auffrischung und Auffüllung des Wissens , uibiene der Uebung des Geistes und deS Gedächniffeö und der Schärfung des VerständeEbenso dankte er den Professoren der deutsch«Universitäten nnd Hochschulen , die sich w
ihrem reichen Wissen dieser t» deutschen Hot
schulwesen wohl einmaligen „Universität" »rVerfügung gestellt haben.

Im zehhcn des Hadsthd
.Von Klans von Mühlen , Ankara

„Siehe das erste Haus , gegründet für die
Menschen , war das in Mekka . Ein gesegnete »
und eine Leitung für alle Welt. Und der Men»
scheu Pflicht gegen Allah ist die Pilgerfahrt
zum Hause , wer da den Weg zu ihm machenkann." Mit diesem Gebot in der dritten Sure
deS Koran ist die Pilgerfahrt nachMekka — der Hadschd — zu einem der fünf
Pfeiler der Religion der Mohammedaner ge¬worden. Von jedem gläubigen Moslem wird
erwartet , daß' er mindestens einmal im Leben
den Weg nach Mekka antritt , um dort mit einem
siebenmaligen Rundgang um die Kaaba. daS
Heiligtum des Islam , seine Pflicht gegen Allah
zu erfüllen. Die Behauptung , daß eine Unter -
laffung der Pilgerfahrt eine unauslöschlicheSünde im Leben deS Mohammedaners öarstellt,gilt nur beschränkt. Der Prophet , der seine
Lehre — und das heilige Buch des Koran weistdies in allem aus — mit erstaunlicher*LebenS-
weisheit auf die Notwendigkeiten deS Täglichenund Praktischen ausgerichtet hat. bestimmt ,daß die Gefährdung des Lebensunterhaltes
durch die Kosten einer Pilgerfahrt , mangelnde
Gesundheit oder die Unsicherheit der Wegver-
hältniffe von der Pflicht der Pilgerreise ent¬
binden. Außerdem sind Frauen , denen eS nicht
möglich ist, sich unter männlichem Schutz aufden Pilgerweg zn begeben , befreit. Bon diesen
DiSpeyzeu machen natürlicherweise zahlreichebet rund 350 Millionen MoslemS Gebrauch,die heute auf unserer Erdkugel leben. Immer -
hin aber erreicht die Teilnahme an den jähr -
lichen Pilgerfahrten erhebliche Zahlen . In den
letzte» Jahrzehnten besuchten durchschnittlich70 000 Gläubige die heilige Stadt in der Pilger¬
zelt . . Teilweise erreichte die Beteiligung überllOOto Menschen .

Bor unserem „aufgeklärten" Zeitalter , das
auch an der islamischen Welt nicht spurlos vor¬
überging, stand der Habfchd, der alljährlicheinen Monat vor dem großen Opferfest , unge¬fähr in der Mitte des mohammedanischen
Mondjahres stattfindet, im Mittelpunkt des
religiös -staatlichen Lebens. Die höchsten Wür¬
denträger der islamischen Staaten , zuweilen
aych die Kalifen selbst , nahmen an ihm neben
allem Volk teil. Große Karawanen aus allen
Teilen der islamischen Welt machten sich nach
Mekka auf, um in wochen-, ja monatelangen
Märschen die Heiligen Stätte » zu erreichen .Die syrisch «̂ Karawane und die ägyptische waren
dabei immer die größten. Sie wurden auch im
Zeitülter des Autos und der Eisenbahn aus
religiös -konservativen Gründen aufrecht er¬
halten . Erstmalig in diesem Jahre müssen sie
gänzlich aussallen , abgesehen von einem kleinen
Pilgerzug aus Aegypten, der wegen der jähr¬
lichen Verbringung des „Mahnmals "

, des Hei¬
ligen Schreins , von Kairo nach Mekka , tradi¬
tionsgemäß , aher in kleinstem Rahmen durch -
geführt wird . Alle übrigen Pilger müssen sich
mit üblichen ' Verkehrsmitteln nach Mekka be¬
geben , weil sich die Engländer nicht in der
Lage gesehen haben, in den von ihnen aus -
geplünderten Nahostländern die Verpflegung
der Karawanen auf ihrem Wege in die Heilige
Stadt stcherzustellen.

Für die Herren über Mekka und Medina
bedeutete die Pilgerfahrt stets auch eine wich¬
tige Einnahmequelle des Staates . Seit Jbn
Saud die Herrschaft über- HebschaS und damit
über die Heiligen Stätten übernommen hat.änderte sich dies nicht. Der Herr über Arabien
hat aber die Pilgerfahrt nicht nur als finan¬
zielle Angelegenheit behandelt, sondern ist be¬
wußt daran gegangen, dieses Fetz der islami¬
schen Welt auch zu einem wichtigen Ereignis
weltanschaulich -politischer Natur , als einen
Ausdruck der Sammlung der Völ¬
ker deS Islam zu entwickeln und damit
auch seinem ureigensten Sinn zuzuführen. Die»
enffpricht auch ganz dem Geiste des Wahabis-
mus , jener islamischen Erneuerungsbewegung ,deren machtvoller Vertreter Jbn Saud ist und
auf dessen Grundlage sein Reich aufqebaut
wurde. Er hat sehr viel für die Verbesserung
der Pilgerstraßen , den Ausbau der Unterkünfte
und die Reinigung der Zeremonien des Hadschd
von gllem profanierenden Beiwerk getan. Das
Pilgertreffen im saudischen Reich ist in den
letzten Jahren immer mehr über das rein Reli¬
giöse hinaus zu einem Element der Samm¬
lung der islamischen Welt geworben.

Es hat damit auch in steigendem Maße die
Aufmerksamkeit der Engländer ge¬
funden, und es ist kein Zweifel, baß man im
britischen Colonial Office gerne die Gelegen¬
heit ergriff , mit Hinweis auf den Krieg die
Streuwirkung des Hadschd nach Möglichkeit
einzudämmen. WaS die nahöstlichen Länder
selbst betrifft, so konnte auch England nicht er¬
reichen , daß -Ser Pilgerstrom eingeschränkt wer¬
ben kann. Gerade der Hadschd des vergangenen
JahreS hat gezeigt , daß die Pilgerzahl trotz
aller Schwierigkeiten an die des letzten Frie -
densjahres heranreichte. Dagegen haben die
Engländer die Gelegenheit ergriffen , die indi¬
schen Moslems , unter dem Hinweis auf die
»gefährdeten Anfahrtwege über See"

, von dem
Pilgertreffen in Mekka fernzuhalten. Auch in
diesem Jahre werden deshalb keine Moham-
medaner ans Indien in Mekka erscheinen kön -
den. Man bat in London zweifellos seine gu¬
ten Gründe , die» nicht al« unangenehm zu
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empfinden. Unter demselben Vorwanö „gefähr¬deter Anfahrtswege* wurde sogar einer kleinen
indisch -möhammedanischen Delegation die Teil ,
nähme an einem in Kairo von der islamitischen
Zentraluniversttät geplanten islamischen Kul¬
turkongreß verweigert . London möchte vermei¬
den , daß zwischen der islamischen Welt deS
Nahen Ostens und der Indiens irgendwelche
näheren Beziehungen angeknüpftwerden können .
v Die britischen Berichte über die anlaufende
diesjährige Pilgerfahrt verraten ebenfalls ein
gewisses Unbehagen. Die Opposition ge¬
gen die englische arabische UnionS -
politik vom Grundsätzlichen her hat ihren
Schwerpunkt so ausgeprägt in der Haltung des
saudisch -arabischen Herrschers gefunden, die
Parolen Jbn SaudS , daß die volle Unabhängig¬
keit aller arabisch - mohammedanischen Staaten ,
einschliesslich Palästinas , eine unerlässliche Vor¬
aussetzung jeglicher Unionspolitik sein muss ,
haben im Vorderen Orient so einheitlich zug-
kräftig gewirkt, dass man im britischen Lager
offensichtlich fürchtet , sie könnten anlässlich deS
großen Treffens der islamischen Welt im Zei¬
chen deS Hadschd noch konkreteren Ausdruck
finden. Schon in Borbereitüng deS Hadschd ließ
Jbn Taud verkünden, dass er selbst während
der Pilgerzeit in Mekka sein werde , „um mit
den Gläubigen aus aller Welt Fühlung zu
nehmen* . Aus Aegnpten hat der Rektor de
Al-Azhar-Universität — des geistigen Mittel
Punktes deS orthodoxen Islam im Vorderen
Orient — seine Teilnahme an der Pilgerfahrt
nach Mekka angekündigt. Auch er erklärte diese
Gelegenheit zu einem regen Gedankenaustausch
über alle die islamische Welt interessierenden
Fragen benutzen zu wollen. Dem diesjährigen
Hadschd dürft « also im Hinblick auf ein Sich
Näher -Kommen der mohammedanischen Dtaa
ten besondere Bedeutung zufallen.

Der Zusammenbruch der britischen Auhenpolikik
Zwei Tage konfuse Unterhausdebatten — Der beispiellose Verrat an Europa besiegelt

Die iranische Regierung zurückgetreten
* Ankara» 16. De» . Nach dem gestern gemel

deten Rücktrittsgesuch deS iranischen Minister
Präsidenten wirb nunmehr die Demission
des gesamten Kabinetts gemeldet . . Es
hat sich also alS Tatsache erwiesen, dass die
wohlklingenden Phrasen , mit denen daS Kom¬
munique Churchills, RooseveltS und Stalin »
von Teheran über die Zukunft Irans be
mäntelt wurde, schon jetzt jeden auch nur theo¬
retischen Wert verloren hat. Bis zum Zusam-
mentreten der Konferenz von Teheran ist e»
der iranischen Regierung anscheinend gelungen,
sich zwischen den Interessen der Anglo-Ameri-
kaner und der Sowjets htndurchzulavieren und
bestehen zu bleiben. Am Ende der Konferenz
hingegen bot sich ihr ein wesentlich andere«
Bild . Gezwungen von der Stalinschen Inter¬
essen - und Erprefferpolitik sahen sich das ira
nische Volk und sein« Regierung von Sen
Anglo-Amerikanern verlassen und betrogen
und mit Füßen getreten. Angesichts dieser
Situation ist sowohl dem Ministerpräsidenten
al« auch dem Kabinett nichts anderes übrig ge
blieben» als — gewissermaßen mit erhobenen
Händen — in ein Nichts zu zerrinnen .

Riesengewinne
i« amerikanischen Kriegsgeschäst

* Senf » 16. Dez. Daß der Krieg eine sehr
gewinnbringende Sache für wenige ist , steht
fest , erklärt die radikale englische Wochen
schrist „New Leader*. Wie gewinnbringend er
für die amerikanischen Industriellen sei , werde
nunmehr , da daS Handelsministerium neue
Zahlen veröffentlicht, allzu offensichtlich. Diese
Ziffern bewiesen , daß nie zuvor in der ganzen
Geschichte der kapitalistischen Privatwirtschaft
derartig gewaltige Vermögen sich in
den Händen einzelner anhäuften

Nach diesem Bericht stellen sich die Retng«
winne norüamerikanischer Gesellschaften 1942
guf insgesamt 26.1 Milliarden Dollar . DaS
bedeute eine Gewinnzunahme von etwa 406
Prozent . Die Einnahmen auS dem Grundbesitz
lägen noch höher. Stellten sie sich 1982 in den
USA . auf rund 4.8 Milliarden Dollar » so 1942
auf 88 Milliarden Dollar , also eine Steigerung
von 667 Prozent . Aber, fährt „New Leader*
fort , trotz diese« unvergleichliche « modernen
Goldrausches in den USA . blieben die Ar-
beiterlvhne im Arsenal der Demokratie einge¬
froren.

Erweiterte Zulassung
von Schadenersatzansprüchen bei Unfälle »

* Berli », 16. Dez. Bei Dienst- und ArbeitS-
unfälle» standen den Verletzten oder den Hin¬
terbliebenen neben den Leistungen der Unfall¬
fürsorge oder deS SozialversicherunaSrechtS
bisher Schadenersatzansprüche gegen öffentliche
Verwaltungen oder gegen Unternehmer grund¬
sätzlich nicht zu . Diese Beschränkung hat bet
Unfällen, die sich bei der Teilnahme am allge¬
meinen Verkehr ereigneten, häufig dazu ge¬
führt , baß die Geschädigten trotz der Versor¬
gung- - oder BerstcherungSleistungen schlechter
gestellt waren , als andere Verkehrsteilnehmer ,
die Ersatzansprüche geltend machen durften.

Diese - Ergebnis konnte nicht befriedigen.
Deshalb hat die ReichSregierung daS am 7. 12.
1948 beschlossene » im RGBl . Teil I D. 674 ver¬
öffentlichte Gesetz über die erweiterte
Zulassung von Schadenersatzan¬
sprüchen bei Dienst- und Arbeitsunfällen
den Schutz der Verletzten und ihrer Hinter¬
bliebene» gegenüber der bisherigen Rechtslage
verstärkt.

Im Mittelpunkt des neuen Gesetzes stehen
Dienst - und Arbeitsunfälle , die bei
der Teilnahme am allgemeinen Verkehr einge¬
treten sind . In diesen Fällen können der Ver¬
letzte (Versicherte ) oder seine Hinterbliebenen
nunmehr Schadenersatzansprüche gegen eine
öffentliche Verwaltung oder ihre Dienstkräfte
sauf dem Gebiet deS Sozialversicherungsrechts
gegen den Unternehmer oder ihm Gleich¬
gestellte) auch dann geltend machen, wen» di«
Ansprüche nach Sen Vorschriften deS Versor¬
gung». und SozialversicherungSrechtS bisher
ausgeschlossen waren . Die BersorgungS- oder
Sozialversicherungsleistungen werden auf den
Ersatzanspruch angerechnet . — DaS neue Gesetz
gilt rückwirkend für Unfälle, die seit dem 26. 8.
1989 eingetreten find . Selbst wenn rin rechts¬
kräftiges Urteil auf Grund der bisherigen
Vorschriften ergangen ist , kann der Berechtigte
sich auf tag neue Gesetz berufe». Ebenso schlte -
f » di« t» der Zwischen»« '
MPH m i ( 8 VflCUrVUllfa V9K OCS
tawn per neue» Regel««« nicht an«.

O Bern , 16. Dez. Gibt eS eine englischeAußenpolitik? Manches britische Parlaments¬
mitglied wird sich während der gegenwärtigstattfindenden Unterhausdebatte diese Frage
gestellt haben , besonders nach den zwei Reden
des Mr . Eden , der seine völlige Selbstzufrieden¬
heit darüber bekundete , daß England hinter sei¬
nen beiden Verbündeten herlaufen und deren
Politik mitmachen darf . Infolgedessen ergaben
auch die im Unterhaus laut gewordenen An»
sichten der Abgeordneten ein Bild größter Zü¬
gellosigkeit . die nur in einer Hinsicht überetn -
stimmten : Würde Deutschland den Krieg ver¬lieren , dann ist es auch um die kleinen Staaten
des Kontinents geschehen.

Der konservative Abgeordnete Wedder -
b u r n meint, daß es doch zwecklos wäre, sich in
Europa die Mühe einer gerechten Grenzzie¬
hung zu machen,' damit wäre man in sechs Jah¬ren noch nicht fertig. Mit dieser Erklärung
kam er den Wünschen Churchills und Edens
entgegen, die in Moskau und Teheran ohnehin
auf ein britisches Recht in Europa verzichtet ha¬
ben und die Länder des Kontinents
d e m B o l s ch e w i s m u s zu überlassenbereit sind .

Diese Wendung der britischen Außenpolitik
ist noch keineswegs von allen Parlamentsmit¬

gliedern verstanden worden. Einige befinden
sich noch in dem Wahn, daß England , sobald
es den Krieg gewinne, seine alte Vormacht¬
stellung wieder antreten könne . Nur unter
Führung und in Abhängigkeit von Großbri¬
tannien könnten die europäischen Demokratien
ihren rechtmäßigen Platz in der Welt einneh¬
men , ließ sich einer der Abgeordneten vernetz-
men . England sei überhaupt bas einzige Land ,
die Kleinstaaten zu retten . Welche Verkennung
der realen Verhältnisse! Ein England , das aye
feine - Garantieversprechen brach und das auS
Gründen finanzieller Abhängigkeit von den
USA . nicht einen Schritt weltpolitisch allein zu
gehen wagt, will andere Staaten „retten * '
Ganz abgesehen davon, daß diese Staaten kei¬
neswegs den Drang verspüren , von England
„gerettet* zu werben, hat auch Europa al»
Ganzes nicht den Wunsch, eine Neuauflage Ser
alten britischen Hegemonie zu erleben.

Aber eS gibt eben Briten , die noch nicht ver¬
standen haben , was es heißt , den Bolschewisten
Tor und Tür zu öffnen . Der Liberale Grahau .
White fand es großartig , daß es London ge -
glückt sei , Moskau „wieder in den Strom der
Weltereigntsse einzufchalten *. Mr . Eben mußte
ihm natürlich beipflichten , aber seine Erläute -

X peler will mit Tito verhandeln
Zweifach stürzende Krone — Regierung in einer Waldhöhle de« Balkan

O Belgrad , 16. Dez. Während der komm»
»tstische Bandenführer Tito zum General
oder gar zum Marschall befördert wird , fehlt
nicht sehr viel daran , daß Peter Karageorge-
witsch von Jugoslawien nunmehr auch seine
fragwürdige Anstellung als Exkönig von Lon
don » Gnaden verliert . In dem Bestreben, dem
Herrscher des Kreml sozusagen jeden Wunsch
von den Augen abzulesen , hatte London die
kommunistische „Regierung* Tito , die zur Zeit
in irgendeiner Waldhöhle deS Balkans ihren
Sitz aufgeschlagen hat, anerkannt und damit
den in Kdiro befindlichen jugoslawischen Exil-
König endgültig fallen lassen. In seiner Not
will nunmehr Peter zu einem letzten , verzwei¬
felten -Mittel greifen : er beabsichtigt, eine per¬
sönliche Begegnung mit dem Ban -
denführer Tito herbeizuführen, um auf
dies« Weise bi « Gegensätze zu der neuen „Re¬
gierung* aus der Welt zu schaffen, so meldet
eS der „Daily Telegraph*, der es ja wissen muß .

Wie sich Exkönig Peter allerdings dies«? Zu¬
sammentreffen mit Tito vorstellt, den Sie könig¬
liche Polizei noch im Jahre 192^ wegen kommu¬
nistischer Umtriebe in Agram verhaftet batte,
erscheint völlig unklar . Tito dürfte eS , nachdem
nunmehr die dalmatinische Küste restlos von
deutschen Truppen besetzt ist , schwer fallen, sich
nach Kairo zu begeben , um Exkönig Peter aus¬
zusuchen. Bor allem aber dürfte Tito noch we¬
niger daran gelegen sein , sich mit Peter zu
unterhalten . Er weiß, daß in politischer Hinsicht
Moskau seine schützende Hand über ihn hält
und die Engländer vor Moskau zu Kreuze
kxiechen . Für ihn und für feine bolschewistischen
Auftraggeber ist die Bolschewisterung deS Bal¬
kan eine beschlossene Sache , wenn auch wohl
nur «in Wunschtraum. In diesen Moskauer
Plänen ist jedenfalls Exkönig Peter keine Rolle
zugeteilt worden.

Oder will Exkönig Peter den bolschewistischen
Bandenhäuptling Tito höchstpersönlich auf¬
suchen? Vielleicht ließe sich dies mittels Flug -
zeug und Fallschirm bewerkstelligen . Allerdings
wäre der im Fallschirm landende Exkönig ein
Novum in der Geschichte dieses Krieges . das ,im übrigen bei den anderen geflohenen Kön ^
gen Europas wohl kaum Nachahmung finden
wird. Mag stelle sich z. B . Wilhelmtnchen am
Fallschirm vor. Aber selbst angenommen. Peter
sollte diesen abenteuerlichen Weg wählen, um

lich nicht vergessen , daß Titos Tschetnik-Banöen
Mihailowitfch, der die Rolle eines KriegS -
ministers Exkönig PeterS spielt, mit Vorliebe
als faschistischen Mordbrenner * zu bezeichnen
pflegen. Wie werden- sie dann seinen König
empfangen? In seinem eigenen Milieu wird
Tito erst recht nicht geeignet sein , sich auf
irgendwelche Zugeständnisse an Exkönig Peter
und feine Clique einzulassen .

Die Tatsache , daß eine Begegnung PeterS
mit .Tito überhaupt erwogen wirb , verweist auf
di« hoffnungslose politische Lage , in der sich
heute die Exilregierungen befinden, deren Län-
der in den von MoSkaü beanspruchte » Etnflntz-
gebteten liegen.

rung ließen doch niemanden in Zweifel, wohin
allein der Einbruch der Sowjets in
den Mittelmeer - Rauur schon in kürze¬
ster Zeit geführt hat. Die Welle politischen
Aufruhrs in Süditalien wird England nicht
bändigen können . Es ist bereit, wie Eden ver¬
sicherte. das Haus Savoyen fallen zu lassen und
der kommunistisch aufgehetzten Volksmeinung
freien Lauf zu lassen. England führte zwar
die Verhandlungen mit den Abgesandten Badog-
lios, - England hoffte , in Italien Fuß zu fassen
und zu herrschen , aber jetzt ist es der alliierte
Dreier -AuSschuß, der über Italien verfügt und
an dessen Spitze nicht mehr ein englischer , son¬
dern ein amerikanischer General
steht.

Dennoch nimmt im Westmtnster -Parlament
der Schwqrm der Illusionisten kein Ende, die
sich noch nicht Rechenschaft über den Zusammen¬
bruch einer selbständigen englischen Außen¬
politik abgelegt haben und die von ihrer Regie¬
rung noch Tatkraft und Handlungsfreiheit in
Gebieten erwarten , in denen die britische
Stimme auf Grund der Moskauer und Tehe -
raner Regieanweisungen ausgeschaltet ist . Zu
diesen Illusionisten gehört selbst ein sonst so
zügelloser Kritiker wie »er frühere Kriegs¬
minister Hoare B e l i s h a , der für den Süd¬
osten Europas eine neue Föderation empfahl.
CS sei doch schade, daß man die alte Einheit
der Donauländer zerstört habe , man müßte an
die ehemalige Union wieder anknüpfen. Meint
er eine neue Habsburger Monarchie? Der
Gedanke spukt in einigen englischen und ameri¬
kanischen Köpfen , aber er ist so absurd, daß
seine stete Wiederholung nur als die . Folge
eines völligen Mangels an konstruktiven
Ideen erklärt werden kann. Nach englischen
Begriffen würbe somit nur die Wahl bleiben
zwischen Bolschewismus oder Rückkehr der
Habsburger . Die Donauländer werden für
beide Möglichkeiten danken und die Erbärmlich¬
keit britischer Politiker bestaunen, die mit
Gleichmut die Interessen der europäischen
Völker verrate » haben und sie immer wieder
verraten würden, wenn , nicht der Kontinent
entschlossen wäre , sein Schicksal selbst zu be¬
stimmen , trotz Moskau und trotz Teheran .

Neuer badischer Ritterkreuzträger
DNB. Fiihrerhanptqnartier , 16. De» . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Dr . Hermann Hohn , Füh¬
rer einer Infanterie -Division : Major Deert
R .e « der , Bataillonskommandeur in einem
Grenadier -Regiment : Hauptmann Herbert
Dohle , Bataillonsführer in einem Grenadier -
Regiment : Oberleutnant d. R. Alfred Mar¬
tens , BatatllonSführer ist einem Gre¬
nadier -Regiment : Oberleutnant Armin F reiß ,
Kompaniechef in einem Grenadier -Regiment :
Obergefreiten Kurt N ö b e l, Gruppenführer in
einer Aufklärungs -Abteilung.

Oberst Dr . Hermann Hohn , am 11. Oktober
1897 in R e n ch e n (Gau Baden) geboren»
kämpfte mit seiner rheinischen Infanterie -
Division' in Tscherkassy über 14 Tage gegen
starke feindliche Uebermacht . Seinem ent¬
schlossenen Eingreifen an den Brennpunkten
der Abwehrschlacht war es zu verdanken, daß
die Massenangriffe der Sowjets unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind scheiterten , bis
die Stadt dann durch eintreffende Verstärkun¬
gen freigekämpst wurde.

Das Ritterkreuz '
für nicht zurückgekehrten Kampfflieger
* Berlin , 16. Dez. Der Führer verlieh auf

Vorschlag deS Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring . das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Leutnant Frey ,
Staftelführer in einem Kampfgeschwader . Leut-
nant Frey , bewies auf über 866 Feinöflügen

sich irgendwo in ein abseitiges Balkantal zu I kühnes Draufgängertum , das die Grundlage
seine» früheren Untertanen herabzulaffen, so seiner großen Erfolge bildete. Stets war er
dürfte doch der Empfang im „Hauptquartier * den jungen Besatzungen Ansporn und Vorbild.
TttoS recht frostig ausfallen . Man darf näm- 1 Er kehrte von einem Feinbflug nicht zurück.

Sechs neue Ritterkreuzträger
der Waffen ^

* Berli », 16. Dez. Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an tt -Sturm -
bannführer Werner H ö r n i ck e , ÄatatllonS-
kommandeur in einer ff -Brigade , an jj -Ober¬
sturmführer Dr . Wolfgang R ö h b e r . Batte¬
riechef in einer Sturmgefchützabtetlung der ff*
Panzer -Division „Das Reich*, an fs -Unter -
sturmführer Bruno Hinz , Kompanieführer
in der ff -Panzer -Division „Wiking*, an ff*
Hauptscharführer Gustav Schreiber . Zug¬
führer im Regiment „Germania * der tt -Pan -
zer -Diviston „Wiking*, an ff -Hauptscharführer
Erich Z e p p e r , Kompanieführer im Regiment
„Westlanb* der ss -Panzerdivision „Wiking*, und
an ss -Oberscharführer Alfred S i e g l i n g ,
Spähtruppführer in der Aufklärungsabteilung
der tt -Panzerdivision „Das Reich*.

Mit dem Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkreuzesausgezeichnet

* Berlin , 16. Dez. Der Führer verlieh das
Ritterkreuz deS Kriegsverdienstkreuzes an ff*
Untersturmführer Erich Weise , Werkmeister
in einem Panzerwerkstattzug des Panzerregi -
mentS der ^ -Panzerdivision »SStktng*.

Dem technischen Können und der Tatkraft so¬
wie dem Arbeitseifer des Werkmeisters war
eS zu danken , baß auch in Zeiten stärkster Be¬
anspruchung beschädigte Panzerkampfwagen
sofort geborgen, instand gesetzt und wieder
eingesetzt werden konnten.. Wenn die Panzer¬
abteilung nach den schweren Kämpfen deS
Sommers 1943 und nach der Frontverlegung
hinter den Dnfepr noch über den größten Teil
ihrer Kampftvagen verfügte, so ist das haupt¬
sächlich da« Verdienst des ^ -Untersturmführers
Weise.

Erlebnisse lm Kriegsgefangenenlager
Eia badischer Soldat erzählt über die Behandlung durch Briten und Yankee«

« ir berichtete » kürzlich über de« Ehreutag der AuStauschgefangeueu unseres GaneS, von
eine Adorduuu« durch die führende« Männer von Partei , Wehrmacht und Stadt i»

Straßbnrg empfange« wurde. Hierbei ergab sich Gelegenheit, mit de» Männer » ausführlich
, « spreche«. Ihre Erzähluuge » decke» sich genau mit de« , » a8 man über die Erfahrungen der
zurückgekehrte » Kriegsgefangene« las . Was sie im einzelne« persöulich erlebt habe», davon
solle» die Schilderungen eines Badeners mitgeteilt werde«.
Sanitätsoberfelbw . Franz Müller stammt

auS RamSbach bet Oppenau. Der kleine
Renchtäler mit seiner stillen , freundlichen Art
ist ein echter Sohn unserer Heimat. Die zahl¬
reichen und seltenen Kriegsauszeichnungen —
außer den beiden EK '» das Fallschirmschützen ,
abzetchen und daS Luftwaffenerdkampfavzeichen
— weisen ihn aber auch alS einen hervorragen ,
den Soldaten aus .

Er hat Kreta mitgemacht , bekanntlich eines
der tollkühnsten llnternehmen bteseS Krieges.
Von der Sonnenglut Kreta« hinauf in den
russischen Winter vor Leningrad war ein ge¬
waltiger Sprung . Wiederum gab eS für die
Fallschirmmänner schwere Arbeit. Und bann
!am der Kampf in Nordasrtka bet der Armee
Rommel, bet dem der Oberfeldwebel in eng¬
lische Gefangenschaft geriet. —> Wie war dort
die Behandlung ? — Bet den Engländern un-
terschieölich (wie man auch von den anderen
Austauschgefangenen gehört hat) , bei den
Amerikanern durchweg schlecht. In einem bri¬
tischen Lager war der Kommandant ein Frank -
ürter Jude namens Frey . Der wagte seinen
Deutschenhaß zwar nicht allzu offen zu zeigen ,
hatte aber seine ausgeklügelt hinterhältigen
Methoden, die Deutschen zu quälen. So be¬
kamen sie di« ganze Zeit keine Post mehr auS
der Heimat zu sehen. Einer von den EnglSn-
bern von jeher gern geübten Praxis entsprach
eS auch, daß sie deutsche Gefangen« in völlig

«rlumpte italienische Uniformen steckten und
ie durch die Straßen Kairo- führten , um dem

Straßenvöpel zu demonstrieren,« aS die Feinde
Britannien « doch für verkomme ««, dreckig«
Kerle wäre» . . .

Bet Unterhalttnme» « 1t eng lisch«» Wach»
oldatea gab eS « udlose Debatte « Üb « ,

« He mögliche » » « ltttsche » Fr « « « ».

DaS ging so weit, daß die Mannschaften mehr¬
mals abgelöst wurden , weil man eine Infi¬
zierung mit „Nazipropaganba* befürchtete .
Hinter der angeborenen britischen Ueberheb -
lichkeit, bte anfangs zu überwinden war , kamen
dann doch manche vernünftige Ueberlegungen
zum Vorschein . Wenn von den Bolschewisten
die Rede war . konnte man eine gewisse Gorge
herauShörenr Wenn eS den Deutschen nicht
gelingen sollte, die Sowjets aufzuhalten , wo¬
bei,- wie man im Stillen hoffte , beide sich ver¬
bluteten , was wirb dann schließlich auS unS
selber werben? Bor den deutschen Soldaten
zeigten die Engländer jedenfalls einen Heiden¬
respekt . Zwar meinten sie, als der Badoglio-
verrat offenbar wurde, es ginge jetzt mit unS
in ein paar Wochen zu Ende . Als aber bann
die Befreiung des Duce gemeldet wurde, da
hieß eS nicht nur in den Gesprächen , sondern
auch in englischen Zeitungen , einen solchen
Husarenstreich brächten doch nur die Deutschen
fertig.

Auch sonst zeigten die Wachmannschaften füruns viel Interesse . Sehr gern hörten sie uns
fingen . Unsere taktfesten Marsch , und bte ge¬fühlvollen deutschen Volkslieder imponierten
ihnen offensichtlich weit mehr als das Gedudel
ihrer eigenen Militärmusik . WaS wir sonst
su unserer Kurzweil anstellten, unsere Lager-VarietSS z. B ., bei bene» die „Damen* mtt auS
Moskitonetzen gefertigten SchleiergewSnbern
austraten , fanden auch bei ihnen großen Bei¬
fall . Und unsere Bastelarbeiten , bte wir mit
primitivstem Werkzeug und Material hrrstell-tr», wobei die Ornamente mittels vre »« 'S» eingebrannt wurde», gefiele» eiuem

er f» gut» baß er meinte, wen» um» etu«
ellum» dieser Sache» t» Soudo » zeige»
!» wäre mit «t»em Schlag di« Meinung

von der deutfche» Barbarei widerlegt . . .EineS wurde uns klar und manchmal auch von
seiten der englischen Soldaten angedeutet, von
Volk zu Volk wäre vor dem Krieg eine An¬
näherung sehr wohl möglich gewesen . ( ES er¬
übrigt sich, hier nochmals alle die vergeblichen
Schritte des Führers gerade zu einer solchen

/ aufzuzählen und nachzuwetsen , wie sie von der
herrschenden Oberschicht durchkreuzt wurden.
D . Schr.) Aus den Unterhaltungen war auch
bte Unzufriedenheit mit der ungleichen Lebens¬
mittelversorgung in England herauszuhören ,
wobei die breiten Massen zweifellos viel ma -
gerere Rationen bekommen als bei unS jeder¬
mann.

Wenn aber die Rede auf die A m e r i k a n e r
kam , dann war es oft mit der mehr oder we¬
niger sorgfältig bewahrten Zurückhaltung vor¬
bei . Dann hieß es z. B . : Wir TommyS können
hier jahrelang in dem dürren Gand Libyens
kämpfen , während sich die AankeeS in den rei¬
chen französischen Besitzungen Westafrikas breit
machen. Dabet sind sie nur Halbfolbaten, die
hinterher tippeln , wenn die Engländer die
Älutarbeit getan haben, und das Maul voll¬
nehmen . . . AlS wir bann selber mit den
Amerikanern zu tun hatten , indem wir in ihre
Lager kamen , konnten wir die schlechte Mei¬
nung ihrer Verbündeten verstehen . Bon mili¬
tärischen Auftreten haben sie keine Ahnung
Lächerlich war für uns immer, wie sie jede Be¬
wegung eines einzelnen Mannes von unS mit
der Maschinenpistole im Anschlag ' verfolgten.Was einige Kameraden von uns doch nicht hin¬derte, vom fahrenden Zug abzuspringen, um die
Flucht nach der spanisch- marokkanischen Grenze
zu versuchen. Gin vernünftiges Wort war mit
den Brüdern überhaupt kaum möglich, sie
redeten furchtbar dumm and geschwollen daher.
Go waren wir schließlich doppelt froh, alS wir
auf dem Weg deS Austausche - auS ihre« Ge¬
sichtskreis verschwanden .

Und wie war dieGtimmungunterben
Gefangenen selber ? — Wir bekamen
»war nicht« andere« vorgefttzt als feindlichen
Nachrichtenstoff, Wir wußten, wa« wir davon
zu halten hatten. Di « Aelteren unter uns hat¬
te» de« vorigen Krieg noch tu zu guter Er¬
innerung . Daß « tr Deutsch« eS am E»b« trotz« Swetfad uft« Rüchschläge »och tu»« schaffe »
würde», da» dlieb de» Männer « aber jeden
Tag unerschütterliche Gewißheit. « . D.

dUueg gufaqit
Finnische Schrift st ellerinne «, die

auf Einladung der ReichSfrauenführung von
einem Lehxgang des deutschen AuSlandSwiffen-
fchaftlichen Instituts in Weimar zurückkehrten ,
trafen am Donnerstag in Helsinki ein.

General Malmberg , Ser Chef der sin-
Nischen Soldatenjungen , überreichte al» Grus
der finnischen Solbatenjungen an die HI . im
Reich dem Landesjugenbführer der HI . in
Finnland , Bannführer Bäder , zur Uebermitt-
lung an den Reichsjugenüführer zwei Sauna¬
modelle , die von einer ostfinnischen Einheit der
Solüatenjungen für die Kameraden der HI .
gebaut worden sind .

In I st r i e n wurden in einer Karsthöhle in
der Nähe von Pistno wieder die Leichen von
26 Italienern gefunden, die in der Nacht zum
4. Oktober von den Kommunisten ermordet und
in die Höhle geschleudert worden waren.

D t e S ch a d e n e r s a tz f o r d e r u n g e n we¬
gen der infolge englischen Bombenwurf » auf
die schwedische UniversttätSstadt Lund entstan¬
denen Schäden werden sich auf etwä eine Mil¬
lion Kronen belaufen.

In Algier nimmt der Wirbel dkr Ab¬
setzungen und Verhaftungen immer größere«
Umfang an. Einer Mitteilung de » Innen -
kommiffars zufolge sind in der vergangenen
Woche abermals 46 Personen ohne Gerichts¬
urteil auf dem Verwaltungswege im Hinblick
auf ihre politische Einstellung interniert
worden.

Churchill ist infolge einer Erkältung an
einer leichten Lungenentzündung erkrankt, wie
Attlee im englischen Unterhaus mttteilte .

Die englischen Farmer haben nach
einem Bericht der „Daily Mail * ein Schreibe»
an den Premierminister sowie an den Ackerbau¬
minister gerichtet , in dem sie gegen die von
der Regierung festgesetzten Preise protestieren.
In dem Schreiben wirb an das von der Re¬
gierung gegebene Versprechen erinnert , die
Preise den steigenden Produktionskosten anzu¬
paffen . •

Die japanische Luftwaffe schoß im
Kampf gegen die Versorgung Tschungking » am
dem Luftwege au» Indien feit Mitte Oktober
41 Feindmaschinen ab , davon 14 große Tran »*
portflugzeuge. 28 Maschinen , darunter 22 Groß¬
flugzeuge, wurden entweder beschädigt oder
in Brand geschossen . Die javanischen Äerlusie
belaufen sich auf neun Maschinen .

JapanischeBomber griffen am 18. De¬
zember feindliche Flugplätze in Vorderindien
an . 16 Feinbmaschinen wurden dabei abgeschos¬
sen und 15 am Boden zerstört. In weitere«
Einsätzen wurden 21 feindliche Maschine « ab-
geschossen und 16 am Boden vernichtet.

USA . - Jnnenminis -ter Icke » erklärte
am Donnerstag , verschiedene Anzeichen spra¬
chen für einen neuen Kohlenstreik. wenn dt«
Bergarbeiter und die Bergwerksbesitzer nicht
bald zu einem Lohnvertrag kommen würde«.
Die durch einen neuen Kohlenstreik verloren «
Kohle stelle einen später nicht wettzuinachen -
den Verlust dar .

Die Kohleuknnppheit in den USA.
wirkt sich nach Meldungen au» Washington
immer stärker auch auf den zivilen Sektor
aus . Infolge der Minberförderung der eng¬
lischen Bergwerke sind di« Bereinigten Staa¬
ten zu wesentlich größeren Koblenverfrachtun-
gen über See gezwungen, als vom KriegSpro-
duktionsamt vorgesehen war .

In Reuyork wurde vor kurzem die Oper
„Carmen* von einem großen Brodway -Thra -
ter als Niggerparodie und »war nur mit
Schwarzen al» Sängern und Schauspielern,
„erfolgreich *

, aufgeführt. Wie eine Meldung
besagt , sei nicht viel von der klassischen Oper
BizetS übrig geblieben. So siebt also La» ge¬
priesene „amerikanische Jahrhundert * au» , bat
einen unvorstellbaren kulturellen und mora¬
lischen Niedergang in sich birgt .

Ein Eisenbahnerstreik droht, wie
aus Llevelanö (Ohio) gemeldet wird, am 80.
Dezember auszubrechen. Die fünf großen
Eisenbahngewerkschaften der USA . gaben näm¬
lich am Mittwoch bekannt, daß sich ihre Mit¬
glieder aus Protest gegen die jetzige« Löhn«
für einen Streik ausgesprochen haben .

In TexaS brannte eine Brandbomben-
fabrtk am Mittwochabend ab. Dabei wurden
Magnesiumvorräte tm Wert von vielen Mtllto-
nen Dollars vernichtet . Der Brand wütet« drtt
Stunden und erzeugte eine Helligkeit , die no«
in einer Entfernung von 116 Kilometer be¬
obachtet werben konnte.

Zwischen Argentinien und Para -
au a y wurde ein Vertrag abgeschlossen, na®
dem Argentinien für Paraguay Freizonen i«
den Häfen Buenos Aires und Rosario vorstem -
Ferner verpflichtet e» sich, das Straßennetz zu*
Grenze von Paraguay auszubauen . Weiter
wurde etn Abkommen über bte Verstärkung
des LuftüiensteS zwischen Asuncion und Buenos
Aires getroffen.

Exprehgutbeförderuu- vor Weihnächte« 19&
* Karlsruhe » 16. Dez. Um den Gepäck» attb

Expretzgutverkehr vor Weihnachten pünktlich
und glatt abwickeln zu können , wird die An¬
nahme von Expreßgut und beschleunigtem EU-
Stückgut in der Zeit von Montag , den 26.
zember bis Freitag , den 24. Dezember IM®
gesperrt . .

Ausgenommen sin- : Wehrmachtgut a, Pri¬
vatgut für bte Wehrmacht a RüstungSaut «-
Arzneien- und Apothekerwaren. AuSlanoSfeN '
düngen» Filme , Flugeisenbahnsendungen, Le¬
bensmittel , Lebensmittelkarten , leicht verderb¬
liche Güter , Lose der Reichslotterie der
AP ., Matern , Schnittblumen Wild , tierische
Innereien zur Herstellung von Heilmittel"
( z . B . Insulin , Leberpräparate ) und üergl„J " '
wie SpezialgexZte hierfür , Zeitschriften, Zei¬
tungen ntcht politischen Inhalts und Zett««Sb '
betlagen.

Die Sperr « gilt nicht für Seuduus * *
innerhalb beS Bezirk » der Reich6 -
bahnbirektion Karlsruhe srinfchließ-
lich Elsaß ). Den Berkehrtreibenben wirb e« b '
fohlen. Ihre Sendungen möglichst frühzeitig ■*"
jedenfalls vor dem 26. Dezember — aufzul»« '
fern und in jede» Bersandstück ein Doppel btt
Anschrift einzulegen. _
Varlag ! Führar -Vailag G. ak .
Tariajiillrdrtm i lafl
MaraBar. Mfe . HaaptoehrlftMtar! Dr.
RoUUoaadroek.- IHvmMwMi
iMaOMtelt ■, k, I , 2v Zdt M
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Daguug der Hochschulgememschast

Deutscher Frauen
Dieser Tage fand eine Arbeitstagung Ser Ar-

vertsgemeinschaft Nationalsozialistischer Deut-
Studentinnen und öer Hochschulgemein

^ t Deutscher Frauen , Standort Karlsruhe ,
ü? »Beisein der Gaugruppenleiterin Frl . Dr .« altr^rub Eckarö statt . Ein Referat öer stell -
"^Areteuöen Standortführerin leitete die Ver-
anstaltung ein . Die Hochschulgemeinschaft
Deutscher Frauen soll nicht nur sämtliche Aka-
«emrkerinnen umfassen , sondern alle deutsche«
>rrauen , die Interesse am Frauenstudium haben,«»schließend sprach Frl . Dr . Eckarö über das
-thema: „Frau und Wissenschaft". Musikvor." age umrahmten die Veranstattuna , die in
^>nem gemütlichen Teenachmittag ausklang ,"er Len Frauen und Studentinnen Gelegenheit
»ab, sich miteinander auszusprechen.

N Durlacher Mosaik
As Ist ««» buntes , fröhliches Bild , da» stch in

»wer Schaufenstern der Firma Macheis neben° er Sparkasse darbietet ! da hat die HF . des
Standortes KarlSruhe -Durlach die gebastelten- »telfachen ausgestellt. Der Verkauf findet
uw GamStag und Sonntag statt , am Samstag
von iv—j.8 Uhr , am Sonntag von S Uhr durch-
Sehend LiS 17 Uhr, und zwar in der Friedrich»
'wule im unteren Flur , links für Knaben,
Hechts für Mädchen . HaushaltsanSweise sind
wltznbriugen. Am Samstag um 16 Uhr findet
k>ne kleine Eröffnungsfeier statt.
„ In der Versammlung des Obstbauvereins
»and die Beschaffung des Düngers "im Vorder -
«runb. Einen bedeutenden Raum bei den Be¬
sprechungen nahm die Sortenwahl ein , wobei
Vorstandsmitglied Schick dringend auf die
ooheu Werte der schwarzen Johannisbeere hin-
wies. Nach Mitteilungen Über die Ausgabe
von Pfählen , Sträuchern und Bäumen schloss««reinSführer Lerch Me sehr gut besuchte
Versammlung.

SSm Samstagnachmittag 16 Uhr führt dte>
VtS^Frauenschaft im RatymrSsaal eine vor¬
weih nächtliche F e i e r st .u » ö e durch . Die
reichhaltige BortragSfolge wird hauptsächlich

der Kindergruppe bestrftten.
50 Jahre Leonhard Mohr

Auf ein 60jährigeS Bestehen kann in diesen*Oflen das in Fachkreisen , weithin bekannte
Unternehmen Leonhard Mohr , Karlsruhe -
Durlach , zurückblicken. Trotz seines hohen Al-
wr» von nahezu 70 Jahren ist Herr Leonhard
Mohr, der eS verstand, seinen Betrieb Immer
weiter auszubauen , heute noch öer erste Arbei¬
ter seines Unternehmens . Mit seiner Gefolg-
Aaft verbindet ihn ein kameradschaftliches« and.

*
Mit de« SK. 2 wurden OSmfeldweSel Alex»

"»der Hofmanu , Scherrstraße 20, Feld¬
webel Hermann Braun , Häufferstr. 1a , Un-'^voffizter Helmut K n o b l o ch , Schulstraße 10,«nd Gefreiter Karlheinz K sie y , Friedenstr . 22."- »gezeichnet. ,

Äm Große« Haus des Bad . StaatStheaters
L ^angt heute als 12. Vorstellung der Freitag .
«tamm -Miete um 16 Uhr die Tragödie „Gu-
°run- Tvd" in Szene . Morgen wird ausser
Miete um 18 Uhr das Weihnachtsmärchen „Pe-
Ale , der gestiefette Kater" wiederholt. Abends
p^rd um 16 Uhr als Neuinszenierung Pucei -

Oper ^ » adame Butterfly " anfgeführt . Die
sp- sikalisch« Leitung hat Otto Matzerath, die
l»errische Leitung Carl Heinz Krahl.
Der Tanzabend Emma Lackner morgen Sams -

wg 17 Uhr im Künstlerhaus bringt fast öurch-
wkg neue Nummern . Aus dem alten Programm
wird das „Tanzende Weib " wiederholt.
. kllpeuvereiu-Schwarzwaldvereiu bringen am
wountag in einet Gemeinschaftsveranstaltung.

um 17 Uhr im Nowack-Saal stattfinbet.
LNen Lichtbildervortrag von Dr . A. Vetter
^ armstadt. Dieser spricht über eine Besteigung" ES Kasbek und über Reiseerlebnisse im Kau¬
kasus :
^ Jhre « 78. Gelmrtstag begehen heute Frau
hechte ! Witwe, Trägerin des goldenen Mut -
!
"" hrenkreuzes, Kastenwörthstr. 22, und Kon -

?"vrmetster Friedrich Küster , Hohenzollern»
2ratze 17. Ihren 70 . Geburtstag begeht Frau
xk- rtette H o f m a n n , Trägerin des goldenen^tutterehrenkreuzes , Scherrstraße 20.

R- etngov , zeigt den ÜoMtUinAcden Bavarta-
„Veierl « ' . Dazu die W« v«nfq>au.

Hms Luffard 80 Zahre alt
Z»m kebnrtrtag des beliebten Kammersängers «nd Ehrenmitgliedes des Badischen

Staatstheatere am ^8. Dezember

-»An der « chauburg Ui der Marie
MMomSvt« „Awei Mickttch« Mensi«Uenschau ,
». Die « kala in Durlach zeigt „Geliebter Schatz". Dazu

ratz« läuft die
Dazu Me

Noch «st er unvergessen . Seit 1896 gehörte
Hans Bussard unserer Bühne au als
eines der z hervorragendsten Mitglieder der
Oper und zählte zu den erwählten Lieblingen
de » Publikums . Er kam vom damaligen Kgl .
Theater in Wiesbaden und stand — ei« Zwci-
unddretssigjähriger — in öer Blüte seiner
künstlerischen Entwickelung als Vertreter der
Spieltenorpartten , ein Gvsangsfach , Wer das
er im Laufe der Zeit mit überraschendem Ge¬
lingen weit hinan »griff . Nichts kennzeichnet
seine mit wachsenden Erfolgen errungene
Stellung innerhalb eines ausgezeichneten
Opernenfembles deutlicher, alS die hohe Wert¬
schätzung seitens einer so überragenden Künst -
lerpersönltchkeitwie des damaligen Leiters der
Oper, Felix Mottl , mit dessen Namen
wohl eine der glanzvollsten Epochen in der
Geschichte der Karlsruher Bühne verknüpft ist.

Mottl war eS auch, der den jungen Sänger
an das Grossherzogliche Hofthevter berief. ES
gelang das nicht ohne Schwierigkett. Der
Leiter der Wiesbadener Hofbühne, Georg
von Hüffen, erhob , indem er sich auf eine
mündliche Abrede mit Bussard berief, Ein¬
spruch gvge« dessen Vertragsabschluß mit
Karlsruhe , erwirkte beim Bühnenschiedsgericht
auch eine Entscheidung zu Ungunsten der Be¬
klagte» und daraufhin eine VertragsbruchS-
erklärmrg seitens des Deutsche» Bühnenver¬
eins , dessen Präsident Hülsen war . Keine
Bühne dieses Direktoren -Kartells , dem alle
Bühnen deS Reichs lind - Oesterreichs fast aus¬
nahmslos angehvrten, durfte hiernach einen
dermassen diffamierten Künstler vertraglich
verpflichten «nd austreten lassen. In dieser
Lage entschloss sich der Generalintendant der
Badischen Hofbühne, Dr . Albert Bürklin , zu
dem aufsehenerregenden Schritt , aus dem
Bühnenverein auSzutreten . Später wurde die¬
ser Konflikt in persönlicher Aussprache Bürk -
lins mit Hülfen gelegentlich einer Zusarmnen-
kunst bet einer der alljährlich stattfindenden
Festspiele gütlich Leigelegt .

Die persdriliche Beziehung Bussards zu Felix
Mottl gestattete sich weit über die Grenzen
eiueS achtungsvollen dienstlichen Verkehrs hin- ,
auS immer freundschaftlicher . Davon legen
mehr als anderthalbhundert Briefe , Karten
und Handzettel des genialen Dirigenten Zeug¬
nis öS , worin dieser dem Sänger tiefgründige,
lichtvolle Ratschläge für die persönliche « nd
darstellerische Wiedergabe seiner Partien er¬
teilte, oft auch spontane Zustimmung und tem¬
peramentvolle Anerkennung spendete , in herz¬
licher Mitfreude über errungene Erfolge.

Zu den schlechthin vollendeten Leistungen
Bussards zählen — um nur einige von vielen
zu uennen —- sein köstlicher Lehrbub David '

(Meistersinger) und später die ungemein ein¬
drucksvolle Verkörperung des Beckmesser in
derselben Oper ; sodann seine unübertrefflichen
Naturburschen, wie die Knappen Georg
(Waffenschmied) und Beit (Undine) ; seine
prächtige Charakterisierung d«S Wenzel (Ver¬
kaufte Graut ) , womit er eine vou Mitleid er¬
regender Tragik umwitterte komisch « Figur
schuf,' nicht zu vergessen sein Mime (Rhein-
gold und Siegfried ) , sein Loge (Rheingold) ;
ferner dürfen sein Kilian (Freischütz ) , sein
Barinkay (Zigeunerbaron ) , sein Nuredöin
(Barbier von Bagdad ) , sein Podrillo ( Entfüh¬
rung aus dem Serail ) , sein Zitterbart (Gvan-
gelimann) ebensowenig Wersehen werden, wie
seine glänzenden Operetten -Helden Simon
(Bettefftndent ) und Erminio (Gasparone ) ,'
allen voran aber sei seines entzückenden
Schwerenöters Eisenstein (Fledermaus ) ge¬
dacht, womit er stch aller Herzen im Sturm

eroberte und eine Gestalt in Rampenlicht
stellte, die seinem Naturell wie kaum eine an¬
der« Gelegenhett bot, stch künstlerisch anSzu
leben . Daß er aber auch Partten wie die des
Herzogs (Rigoletto), deS Alfred (Traviata )
deS Don Josö ( Carmen ) , des Abu Hassan , ja
deS Faust ( Margarete ) zu blutvoller, überzeu¬
gender Darstellung zu bringen wusste, dar
nicht vergessen werden.

Biel zu früh , im Jahre 1926 , nahm er seinen
Abschied aitS freiwilligem Entschluss. Vor zehn
Jahren , am 28. Februar 1988, erschien der noch
immer junge Siebziger noch einmal als Ebren-
gast an der Stätte seines ruhmvollen Wirkens
Wieder spielte er feinen Eisenstein mit allem
Charme seiner bezaubernden Persönlichkeit. —
Nun lebt er — übrigens gebürtiger Mann¬
heimer — in Möckmühl (Württ .) in länd¬
licher Zurückgezogenheit . Man muß ihn mit
strahlender Laune von seinen Anfänger- und
Wanderjahren . erzählen hören, um zu er¬
kennen , dass dieser Achtzigjährige noch nicht im
entferntesten daran denkt , sich körperlich un-
geistig seinem - Kalenberalter anzunähern .
Möge ihm noch ein langer , sonnenwarmer
Lebensabend beschisben seink

~O. K.

92 Jahre Karlsruher Turnverein 1846
Zur Wiederkehr des Gründungstages hatte

der Karlsruher Turnverein 1846 zu einer
schlichten Gedenkstunde eingeladen. In einer
Ansprache umritz der stello. Vereinsführer
Franz Müller Aufgabe und Ziel des deut¬
schen Turner » im fünften Kriegsjahr . In der
Gemeinschaft weiterzuarbeiten , um jnng und
alt kräftig und gesund , und allen Gewalten
zum Trotz lebensbejahend und froh zu er¬
halten , die Gemeinschaften des. deutschen Tur¬
ners zu Zellen eines gläubige» Vertrauens
zum Führer «nd zum Unerschütterlichen Glau¬
ben an den Sieg Deutschlands zu machen. Wie
das Turnen , fuhr der Redner fort , gesunde
Menschen schaffe , dafür sei der achtzigjährige
Nikolaus S ch e i e r ein Beispiel, der heute
noch als aktiver Turner in den Reihen stehe
und nun , unter Ueberreichung der Urkunde,
zum Ehrenmitglied des KTV . 46 ernannt
wurde.

Die Verlesung der Namen der Gefallenen
des KTV . 46 war von den feierlichen Klängen
des Liedes vom guten Kameraden begleitet,' da¬
bei wurde auch des kürzlich verstorbenen
Vereinsführers Franz Wurst in ehrender
Weise gedacht, denn er hat 36 Jahre den Verein
geführt. Weiterhin gab der Redner bekannt,
dass durch die Soldatenbetreuung deS KTV . 48
unter Kurt Seidel und seinen Mitarbeitern
die Verbindung mit 400 Turnerkameraden , auf¬
rechterhalten werde und 14 Kindern gefallener
Mitglieder Sparkassenbüchermtt einer Einlage
von je 60 RM . überreicht werben.

Die Umrahmung dieser Ansprache gaben
Künstler des Staatstheaters . ' DaS Voigt -
Quartett spielte Sätze aus Streichquartet¬

ten von Joseph Haydn und Franz Schubert
■mit gepflegter und wärmer Tongebung und in
schöner Gemeinsamkeit. Margarete L i n d n e r
und Franz Lechlettner entfalteten in Arten
und einem Duett ihre wohlgebilöeten Stim¬
men und erfreuten durch die musikalisch emp¬
fundene Vortragsweise . Die Begleitung dieser
Solisten lag bei Erich Sauer st ein in besten
Händen.

Vom Männerchor „Concordia*
In der ordentlichen Mitgliederversammlung

wurde dem Wunsche des bisherigen langjähri¬
gen Chorführers Otto Horn Rechnung ge>
tragen und er nach Ablaüf seiner Amtszeit von
diesem Posten entbunden. An seine Stelle wurde
der seitherige verdiente Sängervorftand Emil
B i n d s ch ä ö e l Kum Chorführer berufen und
als sein Stellvertreter Anton Köhler er¬
nannt . Bei dieser Gelegenhett konnten meh¬
rere verdiente Mitglieder mit Ehrungen be¬
dacht werden, und zwar :

Für aktive Mitgliedschaft vte EtzremnitgMe .
der Liivwia Nett «uid Georg Schavt. Für 401 MnK*
Aktivität erhielten die Sänger Fritz Dimpiel unid Wild .
Hästner die goldene Sängernavel vom BaMscheu Sänger ,
bnnd verNehen . Außerdem w«erden sie m* Ehrenmit¬
gliedern des Chore » ernannt. Für Mährige « ftivitill
erhieilten den Sängerri-ng : JutztiiS Memecke und Chri¬
stoph Herman »». Für löjäihrtae Akttvität wurden ge¬
ehrt : Wilhelm Hönrel und Gustav DSrr, beide Zt.
im Fel-de. DeS weiteren wurden geehrt für SOjähts««
MItgstedfchast : das Ehrenmitglied Smtl « leier; fttr
40 Jahre : Wilhelm Dietsrbe , unter Srn«mn««g »mn
Ehremnltglsed; sür 18 Jahre : Emil H»tbcr.

Nheinwasserstände vom 18. Dezember
Konstanz 260 (—2 ) , Rheinfelden 166 (0) , Brei¬

sach 97 (—6) , Kehl 163 (+ 8) , Straßburg 166
( + 8) , KarlSruhe -Maxau 819 (+ 1) , Mannheim
169 (—1) , Caub 96 (—7).

Aus dem kreis Karlsruhe

Di
. Woehimlebau :
,D»S Mark,

Ä5sstag „
'
Da^ Herz

"
der « öniain" mit Jarah Leander !

? >lltz Birgel . Maria KovvenhSKr Will Önadklieg u.
Filmtheater zeigt MS einschltestrich

a. Dazu Wochenschau .

M. Ettlingen. In der Hindenbnrg-Oberschule
für Jungen findet ab Samstagvormittag 11 Uhr
eine Ausstellung über die Luft- und Schiff¬
fahrt statt . Im Ausstellungsraum öer Fliegerei
überrascht eine bildliche Darstellung der Ge¬
schichte der Fliegerei . Die Schülerin Inge
Engelhardt hat hier ihre Kunst in beachtlicher
Weise zum Ausdruck gebracht . Man steht aller¬
lei Flugmodelle und ist über die Arbeit der
Schüler erfreut . Auch die Schiffahrtausstellung
ist ausserordentlich sehenswert. Hier inter¬
essieren u. a . . die historischen Schiffe (der „Ad¬
ler", dann ein Wikingerschisf , das Lübecksche
Admiralsschiff auS dem Jahre 1556 und das
Schiff „Santa Maria ") . Professor Blumenhofer
gab bei einem ersten Besuch dieser Ausstellung
nähere Erläuterungen . — DJ . und IM . füh¬
ren am SamStag gemeinsam die Haus - und
Straßensammlung durch. Die Ausgabe der
Sammelbüchsen erfolgt am Sonntag , 9.80 Uhr
im Geschäftszimmer vou Ettlingen -West.

2. Renreut . Obergefreiter Otto Nelles, Bach-
stratze 3 , wurde mit dem TK . 2 ausgezeichnet.
Dem Obergefreiten Fritz Dahn , Hauptstr. 861,
wurde daS KriegSverdieustkreu» 2. Klasse mit
Schwertern verliehen.

G. Blankenloch. Dieser Tage konnte der Land -
wirt Max F r e tz in noch guter Rüstigkeit sei¬
nen 8 0. Geburtstag begehen. Fxetz ist -
immer noch ein fleißiger Landwirt , der allein¬
stehend all seine Arbeiten verrichtet. — Der
Förster Karl Wilhelm Pfattheicher konnte
ebenfalls im Kreise seiner Kinder und Enkel

seinen 80. GeburtSta
wart außer Dienst

feiern. — Der Strassen»" elm Nothweiler ,
ein allseits beliebter Mann , in Berghausen ge¬
boren, konnte am 15. ö. M . seinen 80. Geburts¬
tag begehen . — Am Samstagnachmittag findet
die Ausstellungseröffnung der gebastelten
Spielzeuge durch HI . und BDM . im Schul-
hause statt , auch ist die Ausstellung während des
ganzen Sonntags geöffnet . Am Nachmittag
findet der Verkauf der Spielwaren statt, wozu
die gesamte Einwohnerschaft herzlichst einge¬
laden ist.

17. Grabe». DaS „Erbprinze»"-Kino zeigt am
Samstag und Sonntag den heiteren Film
„Karneval der Liebe".

8. Stasfort . Am Sonntag 12.30 Uhr findet
im Bürgersaal des Rathauses die Feier der
Bolkswethnacht mit Bescherung der Kinder
gefallener und im Felde stehender Kameraden
auS unserer Gemeinde statt, verbunden mit
einem Gptelzeugverkauf zu gunsten des WHW .,
wozu die gesamte Einwohnerschaftherzlich ein¬
geladen ist. Das Spielzeug wurde von Pimpfen
und Jungmädeln unter tatkräftiger Unter¬
stützung der Lehrkräfte angefertigt und ist zur
Zeit in den Schaufenstern der Kolonialwaren -
geschäfte von Fr . Wilh. Hauck, Weingartener . feiern in körperlicher und geistiger Frische G e
Strasse 40 , und Wilhelm Heidt, Büchenauer
Strasse 6, ausgestellt.

Ii. Weingarten . Ab heute Freitag läuft in . den
Lichtspielen der dramatische Mustkfilm
„Lache Bajazzo", mit Paul Hörbiger, Monika
Burg und Benjamino Gigli in den Hauptrollen.
— Heute Freitaanachmittag werben im Polizei -

lokal de» Rathauses die neuen Stenerkar -
ten ausgegeben. Alles Nähere ist aus der
amtlichen Bekanntmachung des Bürgermeisters
zu ersehen .

Ii. Weingarten . In Anwesenheit von Vertre¬
tern der Partei , Wehrmacht . Gemeinde und
Schule wurde im Bürgersaale deS Rathauses
die Ausstellung der Dpielzeugaktion 1943
durch die Hitler -Jugend feierlich eröffnet. In
feiner Ansprache , die durch Lied - und Gedicht¬
vortrag stimmungsvoll eingeleitet worden war,
brachte der Stanöortführer , Pg . Limberger,
Zweck und Ziel dieser Gemeinschaftslettung
treffend zum Ausdruck . Der Standort Wein¬
garten , der im vorigen Jahre als bester des
Gebietes Baden-Elsaß hervorgetreten war , hat
bei der diesjährigen Spielzeugaktion noch
schönere und noch bessere Arbeit geleistet . Das
mußte jeder Besucher der Ausstellung zu¬
geben , der die rund 4600 Einzelstücke , von denen
etwa 800 Stück von den Jungen der NSV .-
Jugendheimstätte gebastelt worden waren , in
ihrer bunten und hetqerfreuende» Pracht be¬
wundern durfte.

tt . Wössingen . Im Rathaussaal fand ein
Mitgltederappell der NSDAP , statt .
Bürgermeister Pg . Wenz aus Söllingen schil¬
derte die Entstehung de» jetzigen Krieges . — Es

burtStag : am 17. Dezember Oberlehrer a.D.
Wilhelm A n g e l o ch den 80., am 19. Dezember
Arbeiter Adolf S ch r o t h den 80. und am 20.
Dezember Schuhmachermeister August S t ö k l e
den 82. — Unteroffizier Oskar Wagner, Sohn
deS Landwirts Wilhelm Wagner, Steinerstr . 16,
wurde mit dem EK . 1 ausgezeichnet .

ümslkmu am Oberrhein
Aussteuer

auf Koste « der Feststellungsbehörde
Mannheim . Die 29 Jahre alt« Elise

Schreckenberger auS W e t n h e i m wollte
auf eigene Art schnell und billig zu einer Aus¬
steuer kommen . Sie bewohnte in Mannheim
ein möbliertes Zimmer in einem Hause in der
Neckarstadt , das bei einem feindlichen Terror¬
angriff im September 1943 zerstört wurde.
Das war ihr günsttge Gelegenheit, di« AuS -
steuerfrage »u regeln , -um ihren Geliebten, mit
dem sie seit 1940 zusammenlebte,, heiraten nnd
öas ersehnte Heim grün- en zu können . Sie
ging zur Feststellungsbehörde und gab dort
ein Schlafzimmer, eine Kirche und die zu einem
Haushalt erforderliche Wäsche , Geschirr und
sonstige Gegenstände , dazu noch ein Radio, ein
Fahrrad und verschiedene Kleidnngsstticke im
Gesamtwert von 2424 RM . als vernichtet an.
In Wirklichkeit bestand ihre ganze Habe nur
au- zwei kleinen Schränkchen , etwa » beschei¬
dener Wäsche «nd Kleidungsstücke , deren Wer»
ein geringer war.

In der Hanptverhandlung vor dem Sonder »
gericht Mannheim , vor dem sie sich nunmehr zu
verantworten hatte, führte die Angeklagte zu
ihrer Entschuldigung an, sie habe gehört, bei
der Schadensregulierung werbe eS nicht so ge¬
nau genommen. Diese Einstellung kam ihr
teuer zu stehen. Das Gericht brandmarkte die
Angeklagte, die übrigens auch wegen ihrer
Vorstrafen kein unbeschriebenes Blatt ist , alS
Bolksschädling , schickte sie aus zwei Jahre
ins Zuchthaus und sprach ihr gleichzeittg
die Ehrenrechte alS deuffcher Dolksgenossin auf
die Dauer von zwei Jahren ab. Anstatt deS
ersehnten Heims muss die Angeklagte also vor¬
erst mit dem Zuchthaus vorlieb nehmen.

Möge dieser Vorfall denen zur Warnung
dienen, die sich die Ansicht der Angeklagte» zu
eigen gemacht haben, bet der Feststellnngs»
behvrbe käme eS auf die Wahrheit nicht so ge¬
nau an . Gewiss wird bet der SchadenSregnlie«
rnng auf Sen Feststelliingsvehörüen nicht klein¬
lich verfahren , um den durch den Litftterror
geschädigten Volksgenossen ihr LoS nicht noch
mehr zu erschweren . Für gewissenlose Betrüger
habe man auf diesen Aemtern aber ein wach¬
sames un- sicheres Ange . Wer bei der Fest¬
stellungsbehörde ssalsche Angaben macht, ist ein
Bolksschädling , Ser mit strengster Bestrafung
zu rechnen habe.

Karlsruhe . (6 0 Kg . Wtntervorrat
eines Hamsters .) Welch großen Schaden
öer Hamster an - er Feldwirtschaft anrichtet,
davon konnte man stch anschaulich überzeugen,
wo es auf dem Felde gelang, in einer Tiefe
von 60 Zentimetern ein Hamsterncst auszu¬
graven. Es bestand auS fünf Räumen . Im er¬
sten fand man über 40 Kg. Getreide, im zweiten
6 Kg. Kattoffeln , im - ritten verschiedenes Ge¬
müse und Felbwurzeln . Den vierten Raum
hatte stch der Hamster als Schlafstätte eingerich¬
tet, während öer fünfte für das Zubehör be -
liunnt war .

Mülhanse« i. E. (AnSknnftSstelle für
KrtegSgärtn er und Kle intierhal -
ter .) Die Stadtverwaltung hat eine AuS -
kuufts- und Beratungsstelle für KriegSgärtner
und Kleintierhalter eingerichtet . Sie sollen de»
unerfahrenen KriegSgärtner» und Klcintier -
haltern aus ihren Erfahrungen heraus bera¬
tend zur Seite stehen , ganz besonders auch den
Kleintierhaltern im Falle von Erkrankungen
oder Fütternngsangelegenheiten . Die Bera¬
tung der KriegSgärtner besorgt der Klein¬
gärtnerverein , die Beratung der Kleintierhalter
geschieht im Stäöt . Tiergarten .

Älttaun , O.Els. (Dem Tode entron -
n e n .) In der Nacht auf Freitag wurden hier
die Eheleute Domontco Foty und eine Tochter
beinahe das Opfer einer Kohlengasvergiftnng.
Nur dem Umstand , daß der Mann aus dem
Bett fiel und die im Nebenzimmer schlafende
jüngere Tochter dadurch ans dem Schlafe ge¬
weckt wurde und die Nachbarschaft alarmierte ,
war es zu vevdanken , daß das Unheil verhütet
wurde. Man verbrachte die drei Bewusstlosen
mit einer schweren Gasvergiftinrg in daS Mül¬
hauser Krankenhaus.

-Am schwarzen Brett
« mtttchc WHW. -Mitteilun-en

Ausgabe von Werttcbeinen in den folgenden Ort* -
C pen zu den angegebenenZetten: Ortsgruppe«rwerp «.

c am SamStag für die Gruppe D und F bo« IS
614 17 Uhr , am Sonntag für Me Gruppen A, B . O un*
E von 10—12 Uhr . — Ortsgruppe « Üdnieft IV am
SamStag von 10.50—12.30 Uhr . — Ortsgruppe D«l - .
landen am SamStag von 14 .SO—17 Uhr . — Ortsgruppe
Durloch ui am SamStag von 9 .30—12 Uhr.

Wie damals
m Lundensminde . . . I
s Roman von Wilhelm Scheider |

Hiiiiiiiiiit niniiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiHiiiii
* * I « B « ehte beh G. D. nnckcr Verlag , Berlin

fcortfetumo)
jjpöeftffc war vorm Schreibtisch stehengebfte »

Sein wirrer , finster aufgerissener Blick
?"hsaßte gleitend den Raum , um erstarrend an
f1 Erscheinung Reginas hängenzubleiben. Mit

."lern jähen Ruck gewann er feine Selbstbe-
rErrschung zurück. Seine Augen hinter den
jMkenden Brillengläsern nahmen wieder den
Tuchen Ausdruck an , der an einen toten Fisch
°"iüahnte, und Regina sah die bleiche, kühle ,
» trichinütigx Maske vor sich, die sie so gut
?"ünte und die ihr immer zuwider gewesen

Ihr Mitleid , ihr Verständnis verflog, als
Mund mit den gelben Zähnen öffnete

»o ftje lxise, unangenehm knarrende Stimme
„? . thr Ohr klang: „Alles zusammenpacken ,"» auf dem Schreibtisch liegt ! Nehmen Sie
j .; ttte große Mappe ! Hansen verhandelt wegen

Havarie . Wir fahren nach Blankenese!"
tetchzettig drü ^ e er auf einen Klingelknopf.

^ Während Regina alle Briefe , die in wilder
, ?!°r- nung den Tisch bedeckten, zusammen-
J*7ne , erschien Jan Dolk, der Barkassenführer,

den Befehl zur Heimfahrt entgegenzu-
"vnren.

a-? Erwunbert blickte Dr . Berg auf seinen jün-
I&*» Bruder Peter , der seit einer halben
Mode bet ihm im Büro fass und bisher kaum

Worte geredet hatte. ES war so ganz
HP » 'Peter* Unbekümmerte und immer fröh-

TN
“ swsshb" »m »mhülleu.

„Hallo , Peter ", sagte darum Dr . Berg und
klopfte seinem Bruder aufmunternd auf die
Schulter , ,/mai tst denn los mit dir ? Hat etwa
deine Dienstreise nicht den gewünschten Erfolg
gehabt?"

„Düch, Otto ! Ich mutz allerdings morgen
wieder fort . DaS hatte ich auch Ellen telepho¬
nisch durchgesagt . Wir hatten uns beide um
sieben Uhr in unserem kleinen Stammkaffee
verabredet. Aber Ellen tst nicht gekommen ."

„Ah, deine Freundin Ellen tst nicht gekom¬
men ! Natürlich ärgerlich ! für einen jungen
Mann , der nur einen Tag Aufenthalt in dieser
Stadt hat ! Jetzt kann ich mir auch deine schlechte
Stimmung erklären ."

,^Jch bin nur nachdenklich gestimmt , Otto.
Vielleicht ist es ganz gut, dass Ellen unsere Ver¬
abredung versäumt hat. So habe ich mir eine
peinliche Situation erspart. Nun werbe ich ihr
doch lieber schreiben, was ich ihr eigentlich in
Ruhe auseinanbersetzen wollte."

„Man soll nichts übereilen , Peter . Ueber-
schlafe erst einmal diese Angelegenheit, und
morgen sieht alles schon anders auS ."

„Ich habe lange ge»ug darüber nachgedacht.
Aber Ellen und ich — — wir passen nicht zu-
sammen . . Gewiß ist sie ein liebes Mädel , und
ich glaube, sie mag mich auch ganz gern . Trotz¬
dem passen wir nicht zusammen."

Dr . Berg begann eine kleine Wanderung
durch daS Zimmer . „Ich wüsste nicht- , waS
gegen dieses Mädchen spricht, Peter . Sie ist
jung , sie ist sogar recht hübsch , dumm ist sie auch
nicht , und sie hat Temperament . Ich wäre
glücklich , eine solche Frau zu bekommen ."

Peter empfand bei diesen Worten eine kleine
Anwandlung von Eifersucht , und er mutzte sich
eingestehen , dass" sein Herz gegen seinen Ver¬
stand sprach. Aber er wollte sich durch seine
Gefühle nicht beirren lassen, «nd so fuhr er
säst streng fort: «2» vergisst zu bemerken, dass
Ellen et»« Odm kapriziöse Person und sehr
verwöhnt tst. Sie weiß nicht, was e» heisst , ans
eigene» Füße« zu stehe» «nd stch durchzu -

kämpsen . AlS meine Frau aber müßte sie sich
'

umstellen , öenn mit meinem Einkommen wer¬
den wir die ersten Jahre nur bescheiden leben
können . Siehst du , Otto , ich fürchte , Ellen wird
das nicht können ."

„Du sollteS Ellen Zeit lassen, stch zu prüfen.
Sie hat ja bisher noch keine Gelegenheit ge¬
habt, dir zu beweisen , wieviel sie vermag, wenn
es darauf ankommt."

Das Klingeln des Telephon» unterbrach ihr
Gespräch . Peter erhob sich und trat an daS
breite Fenster , das die eine Wand des Arbeits¬
zimmers ernnahm. Ein verdämmernder, rauch¬
umnebelter Himmel hing über den riesigen
Anlagen deS Werkes, in dem sein Bruder eine
leitende Stellung hatte.

,^Fch muß jetzt gleich nach Halle fünf"
, hörte

Peter seinen Bruder sagen . „Wenn du Zeit
hast, kgnnst du mich ja begleiten." — „Gut , ich
komme mtt, Otto ."

Die Riesenhalle, die sie ein wenig später be¬
traten , war fast taghell erleuchtet . Unermüdlich
lief das Räderwerk der gewaltigen Maschinen .
Frauenhände bedienten die Hebel.

Während sich Dr . Berg mit dem Abteilungs¬
leiter unterhielt , schlenderte Peter langsam den.

,^iMittelgang entlang . Die Arbeitskittel der
Frauen hoben jeden Unterschieb auf. Er fühlte
die Atmosphäre der Einheit , die wie eine leben¬
dige Kraft von ihnen ausstrvmte und alle» be¬
herrschte.

In öer letzten Reihe entdeckte er eine Ge¬
stalt, die ihm merkwürdig bekannt vorkam. Als
er näher hinsah , erkannte er Ellen. Ernst stand
sie an ihrem Arbeitsplatz. Nun hatte sie ihn
ebenfalls entdeckt und winkte ihm grüßend zu.
Er trat zu ihr hin.

„Peter "
, ries sie ihm fröhlich zu , und ihre

Stimme ging fast in dem Lärm unter , „in
einer halben Stunde werde ich abgelöst . Ich
konnte nicht zu unserer Verabredung kommen,
ich musste plötzlich Berta vertrete». Berta hat
nämlich mit ihrem Verlobten Streit gehabt
und nun wurde er plötzlich einberufen and da
wollte» fie sich noch auS sprechen. Ihr ver¬

lobter mutz heute nacht noch fahren . Nachher
können wir uns ja treffen, Peter."

Er machte thr verständlich , daß er sie dann
abholen würde. „Ich kann mich jetzt nicht un¬
terhalten , Peter ", schrie sie ihm ins Ohr , „ich
muß hier mächtig aufpassen dass alles klappt.
Da kommt ja auch schon Bertal "

Auf dem Hof stietz Peter mit seinem Bruder
Otto zusammen. „War es dir eigentlich be¬
kannt. Otto , dass Ellen hier arbeitet ?" fragte
er.

„Allerdings ! Ich wollte dir nichts verraten
weil Ellen es dir selber sagen wollte. Sie hat
mich ja darum gebeten , dass ich sie hier einstelle .
Sie sagte , sie möchte tun, was tausend andere
Frauen auch tun , seit ihre Männer draußen
kämpfen . In diesen Zeiten hätte sie kein Recht,
besser zu leben alS die anderen."

Statt jeder Antwort pfiff Peter vergnügt
vor sich hin. Als er Ellen auS der Halle kom¬
men sah, meinte er unerwartet : „Weißt du ,
Otto , ich bin ja so glücklich , dass ich mich selbst
beneide !" —

Dolk war ein älterer , aber noch kraftvoller
Mann mtt hen harten Augen der Wasserkante .
„Es ist Hochwasser in Sicht "

, warnte er in seiner
schlichten , aufrechten Art, „Herr Oldefeld sollten
lieber - "

A . B . schüttelte eigensinnig den Kopf : „Nee ,
wir schaffen es schon ! Sofort fertigmachenl"

Wenige Minuten später durchschritt er, ge¬
messen und in würdevoller Haltung , den Zylin¬
der fast aus die Brillengläser gedrückt, den
Schirm am Arm , die weite Flucht der Kontor¬
räume , und Regina , im Regenmantel und die
schwere Aktenmappe tragend , folgte ihm auf
dem ' Fuße . Oldefeld sah weder nach rechts
noch nach links , die Mannschaftder „Anke" war
Luft für ihn, er kümmerte stch weder um die
Werftvertreter noch , um die Verficherungsleut«,

'auch nicht um Kapitän Dwar», der ihm , dt«
qualmende Pfeife im Mund , starr nachbltcktr.

- Die Räum « btt Reederei befanden stch im
dritte« und vierte» Stockwerk de» grosse» Kon»

torhanses , das unmittelbar am Hafen lag, am
Steinhvft . Oldefeld und Regina fuhren im
Paternoster nach unten . Am Portal tobt«
ihnen der Sturm entgegen, der Regen sprühte
überS Pflaster . Sie überquerten die ' Strasse
und stiegen dort hastig eine Steintrtppe hinab.

Unten lag Barkasse an Barkasse im Strom .
Der Motor von „Oldefeld V" tuckerte bereit».
A. B . und Regina verschwanden in der kleinen
Kajüte. Jan Dolk, im Steuerhäuschen , arbeitete
sich ins Fahrwasser hinaus . Die Barkasse be¬
gann zu tanzen,' Brecher griffen über die
niedrige Reling , Spritzer gischten über Bord.

Regina , von einem prickelnde» wohligen Ge»
fühl durchflossen, denn sie liebte solche Fahrten
bet Sturm und Hochwassergefahr , warf
Blick durch» Fenster, fah
bet Sturm und Hochwassergefahr , warf einen

aber .nichts al» den
strömenden Regen.

Die Barkasse arbeitete sich indes unter der
Frethafenbrücke hindurch , ließ die Kehrwieder-
spitze an Backbord liegen, erreichte den offenen
Strom und stampfte , sich lebhaft hebend und
senkend, wie ein wildes Pony gegen die Flut¬
welle . Der Tanz wurde immer wirbliger . Ein
brausendes Tosen umbrandete die Kajüte. Da¬
zwischen bellten dumpfe Schüsse vom User her:
die Hochwasserwarnung von den Elbhöhen.

Regina lächelte still. Auf Jan Dolk konnte
man sich verlassen ; wenn er die Fahrt über¬
nommen hatte, dann kam er auch durch .

Oldefeld saß Regina gegenüber. Sein Körper
schwankte leicht hin und her ; die Hände hatte er
in die Seitenlehnen des roten GamtsesselS ver.
krampst . Sein GesichtsauSbruck war gleich¬
mütig wie immer ; die Augen hinter den Bril¬
lengläsern hielt er geschlossen . Der Zylinder
saß ihm wie festgewachsen auf dem Kopf.

Er grübelt ! glitt es Regina durch de» Sinn .
Er denkt darüber «ach, ob es ihm möglich sei ,
gegen Kennau vorzugehen ! Aber das wird
ihn» wohl nicht gelinge». Der Mord geschah auf
dänische» Boden » tu einer jütländtschen Stadt.

« oncütutta

I
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Posten 804
Bon Roland Betsch

DaS Bahnwärterhaus 804 liegt draußen am
Kiefernwald an der Schnellzugstrecke, über di«
- er Nord-Südexpreß donnert. Bahnwärter
Schütt steht 40 Jahre hier und läßt den beflü¬
gelten Stahl an sich vorüberrollen . Heute istetwas Besonderes: da steht der Bahnwärter ,der Posten 804, Tobias Schütt mit Namen,in der Zeitung : vierzigjähriges Dtenstjubt»
läum . Das wird draußen im Bahnwärter -
hauS gefeiert, wo eine Schar frischgewaschener
Menschen in Sonntagskleidern in die • enge
Wohnstube gepfercht ist . Sie reichen die Zei¬
tung herum und zeigen mit den Knollenfingern
auf die Stelle , wo Tobias Schütt abgedruckt
ist. Er selbst, Schütt» steht dabei und hat ein
faltiges Schmunzeln im Gesicht . Sie trinken
Wetnkrüge leer, wischen die Schnauzbärte und
trampeln über die frischgescheuerte Diele.
WetbSvolk kreischt . Einer hält eine täppische
Rede und läßt den alten Mann hochleben Da
ist auch ein Enkelkind , ein rechtes Bürschchen
von sechs Jahren , naseweiser Nachzügler und
Nestquack. Der plappert ein Gedicht herunter ,
Las der Lehrer vom Nachbarsdorf zusammen -
^efltckt hat. Schütt ist gerührt und reibt sich
Waffer aus den Augen. Er will was erwidern,
aber eS geht nicht,- geht wahrhaftig nicht. Wenn
er anfangen will, stößt ihm aus Verlegenheit
der Wein auf und seine hilfslofe Geste wird
fast komisch . Er muß jetzt übrigens hinüber
auf seinen Posten. Der Personenzug 1371 ist
fällig. AIS er ins Frei « tritt , atmet er auf;
ihm ist gewaltig heiß , denn er hat, offen her¬
ausgesagt, biflel viel Wein getrunken, und
daran ist er nicht gewöhnt .

Der Naseweis, der Bub , kommt ihm nachge¬
laufen» denn die Eisenbahn intereffiert natür¬
lich den Bengel . Er darf die Schranken her¬
unterlassen, und dann steht er dabei, stramm
und die Nase gekräuselt und macht eine wich¬
tige Miene , als der 1371 vorüberbräust . Nie
hat der Bub so nahe gestanden , wenn der Don¬
ner der rollenden Räder kam. Tobias Schütt
fährt ihm mit der schwieligen Hand über - den
Scheitel, und wie er so in den weichen Kinder¬
haaren herumwühlt, hat er plötzlich eine dunkle

Was bringt der Rundfunk !
Reich- Programm :

8 .00— 8 .15 Zum Hör«, uni» fiWtwItert : War W»
11.80—12.30 Mt1taa- kov»ert mit Odern - und ODe»

rettenflängen
1285—12 .46 Der Bericht vut La«
14.16—15.00 Musikalische Kurzweil
16.00—17.00 Beschwingte- Konzert
17.16—18.30 Hamburger UnterhaltungS -Send ung»

.Ja . wenn W« Musik nicht toftt’*
16.80—19.00 Der Zeitivieael
19.16—19.30 girontbericht« . _ „
19.46—20 .00 Dr. Go«t>helS-2kufsa - i Der DaHeifd «

Kalos !
» .» —2T00 <C«r BetlelstUdeirt' . Operette von Ctafl

Millöcker tn der «ertlichen «euk-eardei.
«una von Gustav Glideuseid und
Richard Bar-

^
IT^̂ öÄgÄ ^

Örchester . und Stedmustk von Hltndel..
Bruch. Smetaiu », Schubert

>0.16—21.00 Meisterwerk« deutscher Kammermusik:
Beethoven, Klavierfonat« und Quin¬
tett . „*1.00—22 .00 Ein Mendkomert d«S Berliner Rund -
sunkorchesierS . Leitung Arthur Rothe«

Vorstellung, einen drückenden, quälenden Ge¬
danken , dem er selbst keine Form geben kann .
Ihm graust vor etwas, das er selbst nicht
weiß . Im Haus ist jetzt lärmender Trubel .Der Tabakqualm hängt stickig im Zimmer.
Und das Weibervolk , das Weibervolk ! Bahn¬wärter Schütt geht hinein wie in einen
Schlund. Sie trinken und rauchen , und das
Getöse ihrer Stimmen schwillt heftig an.
Schütt ist wahrhaftig ein wenig benommen zu¬mute. Er hat rote Flecken an jenen Stellen,
wo die Backenknochen vorstehen und seine
grauen Augen werden verschwommen . In
einer halben Stunde kommt der Expreßzug,
denkt er. Er wartet noch ein Weilchen und
dann drückt er sich heimlich, denn er will noch
ein wenig Luft schnappen. Verdammt eng
hier im Hals , verdammt eng ; und im Kopf
ein Rumoren wie von Güterzügen. Er geht
allein hinüber, streicht mit schwach wankenden
Schritten zwischen den Kieferstämmen hindurch
und setzt sich dann vor dem Bahnwärterhaus
auf die alte Holzbank . So sitzt er jetzt still un-
eingesunken , und über ihm steht groß und auf¬
dringlich die Zahl 804. Da wird eS wunderbar
ruhig und wohltuend. Man ist zu alt zum
Wetntrinken und Brasilrauchen und zum Lär¬
men : müde wirb mau. Aber da kommen jetzt
die Herren . Du lieber Gott, die Herren von
der Generaldirektion kommen daher, gerade¬
wegs auf ihn zu . Sie stecken merkwürdig steif
in ihren Anzügen und weißen Stärkehemden.
Du lieber Gott, sie wollen zu ihm , zu Tobias
Schütt, dem Schrankenwärter 804 . Gratulieren
wollen sie und bringen am Ende bas silberne
Verdtenstkreuz. Schon stehen sie vor ihm und
schneiden Fratzen, da fliegen sie mit einemmal
mit furchtbarem Krachen und Donnern in die
Luft . Der Bahnwärter fährt hoch, reibt sich die
Augen, denkt blitzschnell: ich war eingeschlafen !
und sieht in der gleichen Sekunde dieses : Der
Junge , der naseweise Bengel, der Nestquack,
läßt geräde die Schranke herunter . Ein schwe¬
res Lastautomobil, besetzt mit Bauernweibern ,
hälk mit kreischenden Bremsen kurz vor dem
herabfallenden Schlagbaum. Der Expreß,
furchtbar und dämonisch, eine nrichartige, teu¬
felhafte Erscheinung , geistert unter betäuben¬
dem Donnern vorüber . Baumblätter und
kleine Papierfetzen werden nachgewirbelt .

Tobias Schütt steht und lauscht dem Rollen
nach, das langsam verklingt. Da hat der Bub
die Schranken schon wieder hochgezogen und
das Lastauto mit dem schimpfenden. Chauffeur
fährt über die Gleise . Tobias Schütt will den¬
ken und kann nicht. „Nichts -passiert !* murmelt
er wie eine Meldung in den Bart . „Alles
glatt , alles glatt !* Mit der flachen Hand fährt
er durch die Luft . „Alles glatt ? Nichts paf»
stert ! Nichts !*

Jetzt kommt er zu dem Jungen , tastet ihm
wieder durch die Haare und weiß plötzlich, wo¬
vor ihm gegraust hat. „Geh rüber*, spricht er
heiser , ,nrnd sag , baß ich gleich komme * '

Dann stolpert er t«S Bahnwärterbau », fetzt
sich und kritzelt etwas ins Gtreckenüienstbuch.
Bleibt dann unbeweglich und immerfort grü¬
belnd. Vierzig Jahre nichts , denkt er, vierzig
Jahre nichts , und jetzt beinahe. Wie ein Riefe
steht bas Unglück vor ihm , daS verhütet wor¬
den war . Ja , wie ein Riefe steht eS da.
„Alles glatt !* sagt er immer wieder, „alleS
glatt !* Aber der Riefe weicht nicht.

Jetzt kommt vom nahen Dorf auch »och der
Gesangverein. Sie wollen ihm ein Ständchen
bringen. Sie schleichen sich heran, sammeln
sich leise und unbemerkt hinter dem Posten¬
haus 804, und dann geht es plötzlich los , yom
Lehrer gedichtet und komponiert . Sie blähen
die Kehlen . Die Adamsäpfel Hüpfen. Mächtig
klingt eS aus :

„- noch manches frohe Jahr ,
dem Jubilar ! dem Juuuubilaaaar !*

Stille . Einer geht hinein. Tobias Schütt,
Schrankenwärter 804, sitzt am wackeligen Tisch
mit gestütztem Kopf. Vor ihm liegt daS Strek»
kendienstbuch.

Er ist tot.
Oer Rheinfischer

Ein Engländer fuhr vor Jahren auf einem
Rheindampfer von Mainz nach Köln. Unter¬
wegs setzte er sich mit einer Angel ans Heck
und begann seelenruhig zu angeln , zur nicht ge¬
ringen Belustigung der übrigen Reisenden.

Schließlich ging einer nach unten, zog die
Angelschnur durch ein Kajütenfenster vorsichtig
heran und befestigte «inen geräucherten Hering
daran .

Als der Engländer merkte , baß etwas an der
Angel war , holte er sie behutsam und mit ge»
wichtiger Freude aus dem Wasser und sah sich
seinen bereits geräucherten Fisch an. Er war
ganz baff , grinst« zeitweilig wie ein Irrsinni¬
ger und konnte eS lange Zeit nicht fassen . AuS
den Mienen seiner Mitpaffagiere schien er
schließlich den Zusammenhang zu lesen , wurde
wütend, ging zum Kapitän und trug de» Vor¬
fall ins Beschwerdebuch ein .

Der Gport am Wochenende
Der letzte Sonntag vor den Weihnachtstagen

bringt im deutschen Futzballsport noch einmal
ein ziemlich umfangreiches Meisterschafts¬
programm, aber eS wird aufgelockert durch
einige bedeutende Freundschaftstreffen, von de¬
nen wiederum das Gastspiel deS deutschen
Meisters Dresdner SC . in Kassel daS wichtigste
ist. Der DSC . hat eS bei diesem Treffe» mit
einer starken Frankfurter Gtadtmannschaft zu
tun . Auch daS Auftreten der Westmark -Gau -
mannschaft in Paris , wo die bekannte Pariser
deutsche Soldatenelf ihr dreijähriges Bestehen
feiert, dürft « allseits interessieren.

Im Fußball stehen außer den etnleitend
genannten Freundschaftstreffen tn Kassel und
Paris nach wie vor die Meisterschaftsspiele im
Vordergrund der Geschehnisse . In Baben
find folgende Treffe» vorgesehen : Nord : VfL.
Neckarau — VfR . Mannheim : SC . Käfertal —
SB . Waldhof,- KSG . Walldorf/Wiesloch -
BfTuR . Feudenheim: Mitte : BfB . Mühl»
burg — Karlsruher FB . : VfR. Pforzheim —
1. FC . Pforzheim : FB . Daxlanden — KSG .
Karlsruhe, - Süd : Kickers Freiburg — Frei¬
burger FC . : SpBgg . Wiehre — SC . Freiburg :
FB . Emmendingen — Luftwaffe . Im Elsaß
spielen : FC . 08 Mülhausen — PBgg . Hüningen :
FB . Hagenau — RSC . Straßburg : SV , Schlett.
stabt — SBgg . Kolmar ) SG . Stratzburg — SC.
Schiltigheim: FC . Kolmar — TuS . Schwetg»
hausen .

Im E i S f.p o r t werden nach Berlin , Wie»,
Düsseldorf und Prag nun auch München und
Köln mit ihren ersten Veranstaltungen auf-

Für Küche und Garten >
ffitfer diesjähriges Weihnachtsgebäck
Der harzige Duft von Tannenzweige» und

der würzige Geruch von frischem Backwerk ver¬
mischen sich in unserer Vorstellung, um in unS
jene Stimmung von festlicher Erwartung her¬
vorzuzaubern , die von Kind auf ein deutsches
Gemüt um die Weihnachtszeit bewegt . Auch
dieses Jahr wollen wir «nS trotz allem die
bescheidene Freude , die daS Backen von Weih¬
nachtsgebäck für uns bedeutet , nicht entgehen
lassen. Wir wollen wie immer die lieben, alten
Gebäckformen entstehen lassen, die Herzen,
Sterne , Wickelkinde! und Tiere , die schon seit
Jahrhunderten , wohl als Nachbildung ur¬
sprünglicher Kultformen, hergestellt wurdtn .
Das reichliche Weißmehl in diesem Jahr kommt
unseren Wünschen entgegen.

Aachener Printe « : Zutaten : 800 8
Roggenmehl, 100 g Weizenmehl , 800 8 Kunst¬
honig ober Zwetfchgenmarmelade, 40 g Zucker
Gei Zwetfchgenmarmelade 80 g mehr), v g
Kunstzimt, 8 ä gemahlene Nelken, 4 g AniS,
3 8 Koriander evtl, etwa- ZttrouenabgeriebeneS
unb 8 g Hirschhornsalz .

Zubereitung : Zucker und Kunsthonig werde»
aufgelöst bzw. der Zucker mit der Marmelade
verrührt , die Gewürze hinzugegeben qnd nach
und nach daS gesiebte Mehl hinzugearbeitet.
DaS Hirschhornsalz gibt man in etwa» lau¬
warmem Waffer aufgelöst zum Teig. Dieser

muß gut verarbeitet werden. Dann rollt man
ihn X Ztm. dick aus , schneidet ihn in Schnitten
und bestreicht diese mit kalter Milch . Die Prin¬
ten werden bei nicht zu starker Hitze gebacken,
erhalten nachher eventuell noch einen Schoko»
ladeguß aus Kakao .

Spekulatius : Zutaten : 40 e Butter ,
66 g Zucker, X Ei , 1- 2 Eßlöffel Milch . 50 8
Mandeln ober , falls nicht vorhanden, Nüsse,
KürbjSkerne oder geröstete Haferflocken , 350 g
Mehl, Geschmackstoff und X gestrichenen Tee¬
löffel Natron .

Zubereitung : Fett , Zucker und Ei werden
schaumig gerührt . Die Geschmackstoffe sowie
die gemahlenen Mandeln , Nüsse, Kürbiskerne
oder feingewiegten, trockenen gerösteten Hafer-
flocke» hinzugegeben . Dann arbeitet man daS
mit Natron vermischte?' gesiegte Mehl mit der
Flüssigkeit unter den Teig, den man ausrollt ,
mit Förmchen auSsticht und geldgelb backt . Wer
Kakaopulver hat, kau« de» Spekulatius noch
mit Schokoladegutz verfeinern.

Sandplützche « : Zutaten : 180 g Mehl,
ISO 8 Kartoffelmehl, 126 t Zucker, 00 8 Mar¬
garine . 1 « t, 4- 0 Eßlöffel Mil » . X gestrichener
Teelöffel Natron , Geschmackstoff , 1 Prise Salz .

Zubereitung : Fett , Ei und Zucker werden
gut schaumig gerührt (mindestens 80 Minute »)
und langsam da» mit Natron vermischte, ge¬
siebte Mehl hinzugegebe «. Dann setzt man de»
Teig teelöffelweise auf das gefettete Blech und
backt die Plätzchen goldgelb . E. H.

warten . Im Münchner Prinzregentenstaöion
stellen sich die deutschen Kunstlaufmeister Edi
Rada und Martha Musilek (beide Wien) vor
und selbstverständlich ist Münchens Spitzen¬
klasse vollzählig vertreten . Die beiden Eis -
hockeyspiele bestreite » Rießersee und Düsseldorf .

Im Boxsport sind chie beiden großen
Reichsveranstaltungen in Gelsenkirchen am
Samstag und tn Dortmund am Sonntag her¬
vorzuheben, bei denen zahlreiche Spitzenkräfte
des deutschen Amateursports , u. a. Olympia¬
sieger Runge , die Europameister ten Hoff und
Nürnberg , ferner Heese, Herchenbach, Manczyk ,
Pepper iuid Petri durch die Seile klettern sol¬
len. Die besten Boxer der Westmark treffen sich
am Sonntag in Merlenbach .

Badische Sportnotizen
Halleutraiuiug der Fußballer

Der Fußball -Sportlehrer Melcher steht in
den Monaten Januar und Februar 1944 als
Lehrkraft dem Gau Baden zur Verfügung.
Neben einem allgemeinen Hallentraining mit
Bällen , ist auch ein theoretischer Unterricht mit
Aufführung des Films „Fußballtechnik * vor-
gesehen. Die Fußballvereine Badens werde»
sich die Gelegenheit mit Melcher ein Training
durchzuführennicht entgehen lassen. Die Städte
führen diese Veranstaltung möglichst gemein¬
sam für alle Vereine durch.

Gevtetsleistuugsklaffe im Schwimme«
In die GobietSleistungsklaffe im Schwimme «

wurden berufen : Kraul : Wolfgang Wurst»
Horn (Bann 100) , Ernst Gantert (Bann 110),
Hermann App (Bann 118) , Marzell Kastler
(Bann 743) und Rolf Kolb (Bann 172) : Brust :
Wilhelm Settel (Bann 109) , Heinz Durian
(Bann 109) , Ludwig Bachmeyer (Bann 110),
Friedrich Schütz (Baun 118) , Moritz Engel
(Bann 738) und Josef Liebis (Bann 746) »
Rücken : Paul Kiehne (Bann 172) , Paul
Angst (Bann 746) und Raymund Früh (Bann
743) : K u n st s p r i n g e n : Eduard Helin (Bann
738) . Die Gebietsleistungsklasse Wasservall
wird an Hand zweier im Februar stattfinden-
der Gebietslehrgänge aufgestellt . Die fachliche
Leitung dieser Lehrgänge wird Nationalspieler
und Olympiateilnehmer Kranken übernehmen.

MauuschaftSgewichthebe « um die Gebiets»
Meisterschaft

An den Gebietsmeisterschaften im Mann¬
schaftsgewichtheben , die am Sonntag , 19. De¬
zember, ' in Grötzingen durchgeflihrt werden,
sind folgende Banne beteiligt : 171 Mannheim,
109 Karlsruhe , 160 Lahr, 733 Wolfach und 789
Stratzburg . ,

60 Jahre Tarn » und Sportverein Tander -
»ifchofs-et»

Sin « der ältesten Turn - and Sportgemetn -
schaste» deS NSRL . im badischen Bauland , der
Turn - und Sportverein 1868 TauberbischvfS -

Jetm , kann auf sei» 90j8hrig «S Bestehen zurück¬
licken. Während all dieser langen Jahr » hm

sich die Gemeinschaft für die Jugend ertüchtt-
gung und die Gesunderhaltung des BolkS -
körperS durch vielseitige turnerische und sport¬
liche Betätigung eingesetzt. L. Sch.

Familien - Anzeigen
Q eburten
Y Elin Oertrud . 15. 12. 43 . Di« Oe-
xnrt unteres ersten Kindes zeigen in
großer Freude und Dankbarkeit an :
rrH Hüde Kettner geb . Hochmuth,
z. Z. Privatklinik Dr . Llnremneier ,
Karl »ruhe ; Feldwebel Oskar Kettner»
z. Z. bei der Wehrmacht.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Martha Wenz,
Söllingen b. Khe. , Bahnhofstraße 4.
Gerhard Markhol , Uffz ., z- Z . auf
Urlaub , Steudell bei Patsow , Ucker«
mark . 12. Dezember 1943.
Vermählungen
Kars am 4 Dez . 1943 stattgefnndene

Vermählung geben bekannt : Ernst
Grotb, Wilhelmshaven, Genossenschaft«'
str . 58, und Frau Martha , geb . Götz,
Ottersweier , Herren wie«.

Wir haben uns vermählt ! Dr. Heinrich,
Günther and Frau Liselotte , geb . Oil*
bert BerlinOninewak !, Delbrückatr .
Nr. 36, den 17. Dezember 1943.
Z . Zt . Lingen (Ems) , Wllhelmatr. 35 -

Ihre Vermählung geben bekannt : Kort
Walter Bö«, Annemarie Bö«, geb . Has-
ses. Bruchsal , den 11. Dezember 1- 43.

Wir beginnen unteren gemeinsamen Le¬
bensweg : Walter Aigenmann, Irmgard
Aigenmnann, geb . Heimemann . Karls¬
ruhe , Körnerstr . 17, den 18. Dez. 1943.

« Unfaßbar hart traf uns die
Nachricht , daß mein innigste
geliebter , herzensguter Sohn
Heinz BSrschlg

Soldat , «einer am 8. Okt . erlittenen
schweren Verwundung am 19. No>v .
ki einem Kriegslazarett kurz vor
seinem 20. Lebensjahr verstorben -wt.
Fern der Heimat ruht er in fremder
Erde , von sein . Lieben nie vergess.
Karlsruhe , 15. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Die Mutter :
CUly Börschig ; die Pflegeeftern
Familie Karl Brodbeck. Khe.-Rint¬
heim; Familie Hans Staub , Khe.-
Mühlburg , nebst allen Angehörig .

Hart und schwer traf uns die
PBJ traurige Nachricht, daß mein

geliebter Sohn, unser lieber
Bruder und Schwager
Heinz Wolfgang Roll

Oefr . m einem Jäger-Ball ., Träger
de« EK. 3 u . Inf.-Sturmahz . (Silb .) ,
im Alter von fast 21 Jahren am 12.
Nov. 43 bei den schweren Kämpfen
im Osten gefallen tet . Er gab sein
junges Leben im Olauben an
Deutschland.
Karlsnihe -Durlach, 15. Dez . 1943.
Amtfiausstraße 18.

In tiefem Schmerz: Frau Emma
Roll Wwe. ; Stabsgefr . Albert Roll
und Frau ; Hans Roll.

J ^ Ganz unerwartet erhielten wir
■Sldie schmerzl . Nachricht, daß

Oott der Herr meinen innigst*
geliebten, herzensguten Gatten ,
Sohn, Schwiegers. , Bruder , Schwa¬
ger, Onkel n. Neffen , San .-Uffz .

Wilhelm FaiBt
Inh. de« Kriegsverdieostkr . 2 Kl .
m . Schwert ., nach kurzer , schwerer
Krankheit am 29. Nov. 43 kurz vor
Vollendung »eines 36 . Lebensjahres
in einem Kriegelazarett in Finnland
wohlvorbereitet zu sich in die ewige
Heimat nahm. Er gab sein junges
Leben fftr an« und sein« lb . Heimat.
Ocngenbech. 16. Dezember 1943.

»i stillem herbem Schmers im
amen aller Hinterbliebenen :

Rosa FaiBt geb . Reger.

« Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir die unfaßbare Nach¬
richt, daß unser lb., berzensg .

Sohn, Bruder , Schwager und Neffe
Herbert Jö/ger

Odr . io einem Oren .-Rrgt . , Inhab.
des EK. 2, de« Sturmal» , u. des
Verw.-Abz., bei den schwer. Kämp¬
fen im Osten am 26 . 10. 1943 kurz
vor »einem 19. Geburtstage den
Heldentod fand. Unvergessen von
seinen Lieben rubt er nun in frem¬
der Erde.
B.-Baden-Lichtental, 15. Dez. 1943.

In tiefer Trauer : die Eltern : Al¬
bert Jörger u. Frau Mina geb.
Jtilg ; Obgefr . Oskar Jörger und
Frau Elsa geb . Seiler ; Gefreiter
Franz Jörger , i. Osten ; Sign.-O .-
Gefreit . Helmut Jörger , auf See;
Qefr. Erich Jörger , z. Z . beurl . ;
Erika , Alfons, Emilie, Anneliese,
Elisabeth , Heini, Erwin , Rita,
Werner *. Ingrid a. alle Angeh.

Trauerfeier : Samstag , 16. Dez. 1943,
V»8 Uhr in der Klosterkirche .

Gestern nachmittag ist unsere liebe,
gute Schwester, Schwägerin u. Tante

Uly Lehne
geb . Schneider

nach längerem Leiden u. doch aner¬
wartet rasch inj,neuen ev. Diakonis¬
senhaus sanft verschieden.
Karlsruhe , 16. Dezember IMS.
Maxaustraße 15.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . s
Rechtsanwalt Richard Schneides.

Feuerbestattung am Samstag , 18. 12. ,
10 Uhr» im hiesigen Krematorium .

Plötzlich und unerwartet entschlief
beute frilh nach kurzem aber schwe¬
rem Leiden unser« lb . , gute u. treu *
sorgende Mutter , Schwiegermutter ,
Großm ., Schwester u. Tante , Frau

Juliane Jlg Wwe .,
geb . Steiner , im Alter von nahezu
64 Jahren . Sie folgte ihrem vor eini¬
gen Monaten verstorbenen Mann.
Karlsruhe , 15. Dezember 1943.
Trauerhaus : Augartenstr . 56.

In tiefer Trauer : Familie Erwin
Jlg ; Familie Fritz llg ; Erich Jlg
und Braut ; 2 Enkelkinder n. Anv.

Beerdigung : Montag, 20 . 12. 43 , 10
Uhr, Hauptfriedhof.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied rasch und unerwartet mein
einziges, geliebtes Kind, unser
aller Sonnenschein

Peterle
im Alter von 5 Monaten.
Die Beisetz, fand in all . Stille statt .
Karlsruhe , 16. Dezember 1943.
Karl -Hoffmannstraße 5 .

In tiefer Trauer : Erna RtlschWwe.
geb . Epp , u. alle Anverwandten.

Nach Gottes hell . Willen verschied
nach kurzer , schwerer Krankheit
uns. herzensgute Tochter , uns. aller¬
liebste Schwester, Enkelin «. Nichte

Thllde Schreiner
im blühenden Alter von fast 23 J.
Karlsruhe , 15. Dezember 1043.
Weinbrennerstraße 19.

In tiefem Schmerz: Mai Schreiner
u. Frau ; Else u . Erika Schreiner;
Familie Thomas Hesch.

Beerdigung : Samstag , 18. Dez. 43,
11.30 Uhr. — Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.
Auch wir bedauern zutiefst den Ver¬
lust der verantwortungefrohen Mit*
arbeiterin und lb. Kameradin.

Reichsforschungsanstalt f. Lebens¬
mittelfrischhaltung n. Klltetechni -
aches Institut der T .H.

Pfrof . Dr. R. PlanS.

Nach schwerer Krankheit ist meine
innigstgeliebte , herzensgute Frau ,
mein einzige« Kind, Enkelin und
Schwiegertochter

Irmgard Welsbrod
geb . Wilßer

Y 5. Sept. 1023 A IS . Dez. 1- 43
nach Erfüllung stolzer Mutterpflicht,
unerwartet rasch von uns gegangen .
Karlsruhe , Schützenatr. 11, 16. 13. 43 .

Fritz Weisbrod, Obergeff. d . HJ .,
u. Kind Heide-Lore ; Luise Wilßer
Wwe. ; Genov. Möller ; Familie
Fritz Weisbrod , Donaue.tehingen,
und Anverwandte.

Beerdigung : Samstag. 16. Dez. 43,
13 Uhr , Hauptfriedhot . Von Beileids*
besuchen bitten wir abzusehen.

Nach Gottes heil. Willen entschlief
am Mittwoch mein insigstgeliebter ,
unvergeßl . Mann , der treusorgende
Vater seiner 4 Kinder , Bruder .
Schwager , Schwiegersohn und Onkel

Heinrich Uckele
Bäckermeister.

Neureut , Haoptetr . 86 , 16. Dez. 43 .
-ln tiefer Trauer : Frau Emilie
Uckele, geb . Jäger , und - Kinder :
Paul , z. Z . im Osten ; Kurt Ruth
u. Dieter , sowie Verwandte.

Beerdigung : Samstag mittag 16 Uhr.

Nach langem, mit Geduld ertragen .
Leiden wurde mir durch ein harte«
Schicksal allzufrüh mein innigst^et.
Mann, der treusorgende Vater seiner
3 Kinder , unser lb . Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager u . Onkel

Friedrich Fischer
Eisendreber , im Alter von erst 37
lahr ., wohlvorbereitet , in die ewige
Heimat abgerufen.
Khe.-Hagsfeld, 17. Dezember 1943.
Weglang 10.

In tiefer Trauer : Emma Fischer

feb. Strenger ; die Kinder Gisela,
enta und Reiner ; Familie Alfred

Fischer ; Hugo otankow ; Erwin
Mokrhardt ; Max Strenger ; Oretel
Streuger und Anverwandte.

Beerdigung « Samstag , 18. Dez. 1043,
!5 Uhr , Friedhof Kbe .-Hagsfeld.

Nach kurzer schwerer ' Krankheit
wurde uns. lb . Kind u. Schwesterchen

Hildegard
nach Gotte« Willen unerwartet in
die Schar seiner Engel aufgenomm.
Gondelsheim» MUhletr . 7» 16. 12. 43.

In tiefer Trauer : Familie Max
Walz und Angehörige.

Beerdigung : Samstag, 18. 12. 194S,
nachmittags 14 Uhr.

Schmerzerfüllt geben wir hiermit
die traurige Nachriebt , daß unsere
lb. £uten Eltern , Großeltern und
Schwiegereltern

Augustin Schmidt u.
Berta Schmidt

geb. Fässler , nach einem arbeitsrei¬
chen Leben, nach kurzer Krankheit
für immer von uns gegangen sind.
Wir haben sie in aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet .
Allen, die an unserem schweren
Verlust Anteil nahmen, sagen wir
unseren herzlichen Dank.
Offenburg. Okenstr . 97, 15. 12. 1943.

ln tiefem Leid: August Schmidt,
z . Z . im Felde , u. Farn. ; Robert
Schmidt, z . Z . im Felde, u. Farn. ;
Susanne Schmidt Ww«. geboren«
SdmepC n. Kind; Heinrich Voll au
Frau Berta geb. Schmidt n. Kin¬
der ; Otto Knopf n . Frau Marin
geb. Schmidt und Kind.

Unsere lb. Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter » Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante

Karollne Kugel
geb . Bender .

Trägerin des gold . Mutterkreuzes ,
durfte heute Nacht 1 Uhr im Alter
von 83 Jahren im Frieden heimgehen.
Gernsbach, 16. Dezember 1943.

Karoline Fayd , Wtw.» geb. Kugel :
Frieda Fehr» Wtw. , geb . Kugel und
Kinder ; Familie Wilhelm Kugel,
Bruchsal ; Chärlotte Stuck, Wtw.»
geb . Kugel und Kinder ; Familie
Wilhelm Sudeck; Familie Gustav
Kugel ; Familie Adolf Kugel; Jo¬
hanna Waidelich.

Beerdigung findet Samstag, 18. Des.
1943, nachmittags s/i4 Uhr, von der
ev . Kirche aus statt .

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, verschied Mittwoch
früh mein lieber Mann , unser guter ,
treusorgender Vater , Bruder u . Onkel

Friedrich Falk
im Alter von nahezu 81 Jahren .
Baden-Mchtental, Seelach» 15. 13. 4L

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Theresia Falk , geb . Meter ;
Maria und Wilhelm Falk.

Beerd. : Samstag, 18. Dez., nachm.
16 Uhr , Lichtentaler Friedhof .

Nach einem unermüdlich arbeitsreich .
Leben verschied nach Gottes Rat un¬
erwartet rasch am 15. Dez. 1643 ma¬
sere Hebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante
Kreszentia Boh Wwe .

geb . Limm
lm Alter von nihem 80 Jahna .
B.-B«den, Bahnstr . 2, 18. Dez. 41.

Im Nam«n der traaernd . HiirterW. i
Ceacbwiatcr Bok ». Angehörif «.

B«crd . : Freitag , 17. D<z. , 13.30 Uhr,
v. der Friedhofkapelle B.-Baden am .
Die Trauerleier wird am Grabe be¬
kannt gegeben.

Gott hat unser geliebtes Kind, unser
aller Sonnenschein
Herbert Roland Fritz

nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 2t/t Monaten wieder zu
»ich genommen.
Gengenbach. 10. Dezember 1943.

In tiefem Schmerz: Baoing. Fritz
Zimmer, z. Z . Uffz . b. d . Wehr¬
macht, und Frau Charlotte geb.
Borger ; Familie Gustav Burger ;
Familie Wilh. Zimmer; Familie
Viktor Krum u. Anverwandte.

Wir haben uns. liebe« Kind in aller
Stille zur letzten Rübe gebettet .

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied am 15. Dez. nach kurzer ,
schwerer Krankheit unser« lb. , gute,
für uns treusorg . Schwester u. Tante

Luise Baumgartner
wohhrorbereitet im Ah«r von 68 J.
Zell a. H., 15. Dezember 1943.

In tiefem Schmerz bitten um still«
Teilnahme : Frieda Baumgartner ;
Hotel „Hirsch“ ; Helene Beck, geb.
Baumgartner Familie, Bahnnot¬
hotel Biberach und Verwandte.

Beerdigung : Samstag, 10. Dezentber,
vorm. 9 .30 Uhr , in 2ell a . H .

• nachau . Hsu a negab « Om • aucher -
kMtM . MH tsglnii dt SS. Ksrton -
poriod » -wwrdon dh Rauctwfcsethn
vtorwOchandMch BMMMitant mit den
LhbenslrtfMwHc . auea « g« b . Um cton
Aosct*hj6 an d . 4. Rajctsarkantroilk . ,
dt« am 31. 17. 1W3 «nd «t , zu g«-
wl7vr»*n , sind Ivr di« Zoll y . 1. bla
». 1. 1>44 dl« Absctm . VI1 bl * XI
d« r ]« tz . BaudwrlcontfOBk . M sowie
VH u . IX dar (« tilgen Raocherkon
trottle, f zum toua v. Rauchwaren
für gütttg eridhrt worden . >oder
dieser Abschnitt « Ist bis Doppelab
schnitt zu bewerten . Frauen , dl«
am 10. Jan , 44 noch nicht 75 oder
Uber 55 J . alt sind , kbnnen aut An
trag ebenf . Raucherk . erhalten , so¬
fern der Ehemann od . ein unver¬
heirateter Sohn bet der Wehrmacht
lertefltma &is einaeaetzt Ist u, der
Antrag bla Hingst . Dienstag , 1t. d .
M ., schritt lieh bei uns eingereicht
wird . AJe Nachweis genOgt die Füh¬
rung einer Feldpostnummer oder
eine Bescheinig , der Vorgesetzten
Dienststelle Ober den kriegtmhBIg .
Einsatz des Wehrmachtangehörig .
Bruchsal . 14. Dezember 1943. Harten
ausgabesteHe

Kmufgeeuehe

Baden -Beden . Stadtwerfce . 1. Den
Schub der Leitungen m. » erlebten

fen geg. Beschüd. bei eintretend ,
rast Ist bes . Aufmerksamkeit zu

schenken . Man beachte auch die
Regeln zum Schutze der Wasser¬
leitungen bei Frostgefahr , die auf
einem Druckblatt den Hausbesit¬
zern von den Stadtwerken zogest ,
wurden . Alte Uttums mit Gas - und
Wasserleitungen . Gas - u . Wasser
spUlungen sind geg . das ElndMn-

fren von KBit« durch Schweben der
(Iren u . Fenster zu schützen . Ge

fXhrd. Leitungen a . flnrlchtangen ,
bes . WasserzShler , sind durch Um-
hOHungen mit Stroh . Holzwolle od .
Zeitungspapier zu verwahren . Bel
anhalt . starken Frost Ist nach Jeder
Wasserentnahme dl« Absperrung
des Wasserzuflusses u . dl« Entlee¬
rung der Leitungen geboten , teil
d . Aufteuen der Geltungen , welche
trotz aller Vorsicht eingefroren
sind u. mit der Instandhaltung be -
schSd . Einrichtungen sind nur zu-
verl . Persenen zu beauftr . Für alle
SchBdan , die an MeBelnrlchtangen
n. Leitungen durch ungnnlig . Schutz
geg . Frostgefahr entstehen , haftet
nach den Allgemeinen Bedingung ,
der Energleversorgungsunteraen -
men der Abnehmer .
2. Das Verhalten bei OasausstrB -
mengen betreffend . Die Erfahrung
hat gelehrt . daB bei eintret . Frost
Rohrbrllcbe an Gasleitungen hnö¬
tiger auttraten , als In den Som¬
mermonaten . Werden In Ritemen
Gasausströmungen wahrgenommen ,
öffne man Töten u . Fenster , hafte
)edes offene Licht fern u . benach¬
richtige umgehend — auch in der
Nacht — die Stadtworlee B.-Baden ,
Waldseestr . 24, Femspr . 263—283 .

Offs- Koppel f. mehl . Sohn gesu cht .
E3 6A . 1904 Führ .-Verl . B.-Baden

Stellen - Angebote

Amtlich e
Bekanntmachungen

Karlsruhe . 0er Schlosser Hermann
Braun , geb . am 11. Old . 1870 In
EttHngen . zuletzt wohnte daselbst .
M durah Beacht , vom 8 ). Nov . 4
mit- Wirkung v . 51 . Dez . WH4 fOr
tot erklört . Karlsruhe . 13. bei . 1943.
Amtsgericht A I.

Konstrukteur , tUcht .. f . dl« Konstrukt ,
von Kokillen f . lelchtmetellguö v.
mod . GroBwerk der Metallindustrie
sof , ges . Bel Eignung kommt spSt .
die Ueberwachung der Herstellung
der Kokillen In Frage . Bewerber ,
die nachwelsl . auf diesem Gebiet
leoglshr . u. erfolgt , crearbelt . hab .,
richten Ihre Bewerbung an Wirt¬
schaftsprüfer Georg Niethammer ,
Berlin W 50, Matburgerstrafte 3.

Luftschutz - u. Werkschutilelter , erfahr .
Kraft, von mlttl . Werk d . testeII
Industrie In Mtttelbaden z . sofort
Eintritt gesucht . El BA 5521! Führer
Verlag Baden -Baden ._

Wachleute sucht Betrieb In Khe . für
sof . od . tpöt . Bl *>598 Föhrer -V.Khe.

Manu als SenfmOller gesucht . Chrt-
sttan Mempp Khe. . Kronersstr , 35

Vernte,sangstechalker -lehffcage f . d .
Dienst bet der Landeskutterverwal¬
tung auf Ostern 1944 oee . Bewerb ,
alsbald an : Bad . Feldbereinigungs -
amt Karlsruhe .

Uniform , etg ., Gr . 44 , bafdmögf . f.
meinen Sohn gesucht . Bi m . Prete
49930 POhrer-Verteg Kerfsruhe .

H.-Uebergangs - oder Wintermantel
( Raglan ) , Gr . 1.84 , aus gut . Hause
s . dringend zu kaufen gesucht .
IS RA. 3051 Führer -Verl . Restart .

Wein - od , MostfaS , 2—300 Ltr „ ges
Una Phmpp , Staufenberg 183.

lisenfSsser , gebr ., od . dergf ., für
Wasserbehöner gesucht . Bl 59196
Führer -Verlag Karleruhe .

Tausch
04fx.4liefel , Gr . 41, geboten . &.-

fiertstiefel , gut eih ., Gr . 37, ges
Bl 51774 Führer -Vertr . Wtecentel .

Kleid , schwarz , m . lg . Aermel , Gr.
44 , Bluse , k. Aermel , Gr . 42 , att .
gut erhalten , geg . färb . K4e4d ti .
Bluse zu tauschen . BI B174B an
FOhrer-Vertag Karlsruhe .

Seidenkleid , Wrtrtefatb .. Gr. 42, g«s
boten . Gesucht Klefd , GröBe 44 .
BI 51771 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dirndl mit Schürze sow . wC . gesf .
Kleid , gut « ih ., u . beides f . 121.
Mödel , geboten . Ges . Windbluse ,Gr . *6, od . Strihoee für 20-JHhr.,
evtt . Awfz . B 51759 Führ.-V. Khe.

üeberachuhe , fast neu , Gr . 40. geg .
nur sehr gut erh .. « leg . . Strafterv-
schuhe . mögt . Pumps m . fl , Abs .,Gr . 39. zu tausch , ges . evtl . Auf¬
zahlung . Bl 52041 Führer -Verl . Khe.

H- Halbschahe , br „ derb . Gr . 40, gab .
Ges . glefchw . Gr . 41/42 od . Arbeit ! -
schuhe . H 51932 FOhrer-Verl . Khe .

H.-Stlefel , Gr . 45—44. nicht viel ge
trag , gebot . Ges . D.-Stletel Gr .
41. Eggenstein . Kirchen«tr . fl .

H.' Roferatlsf«| ( fa#t r>eu , Gr . 44, geg .
gut erh . D.-Rohrstfetol Gr . 99/40 ru
tausch , gas . KI 52070 PUhr^ r-V. Khe.

H.-Rohrstlefel , Gr . 42/43, geg . Pup¬
penwagen zu tauschen . E3 51TBS
Führer - Vertag Karlsruhe .

Reitstiefel Gr . 57, d .-besohlt . schw .,
geg . eben, , braune od . schw . Rohr¬
od . Rust .-Stiefel Gr . 37 od . 57V» zu
tausch , ges . B 48712 Führer -V.Khe.

Reitstiefel , fast neu , Gr . 44, gebot ,
geg . gute Berg - od . SHrlvtiefet,
Gr . 42 . bi 46540 Führer -Verl . Khe.

Verloren - Befunden
Armreif , god .. telttw . abend a . d .

Wege Kaiserstr . (Gasthaus z . „ Lö¬
wen " ) b . Rhelnetr . verl . Da teure »
Artdenken an verst . Mutter , wird
gebet . , de ns . geg . hohe Belohn ,
lm Ftlhrer -Verlaa Rastatt ebzugeb .

Brief eilt K.-Klelderkarte v . Gagg .-
Ottenau . Schlageterstr . bis Gast¬
haus z . Löwen von Kriegerwitwe
am Sonntag zw . 17 u . 15 Uhr verl .
Der ehrl . Finder w . gab ., gegen
hohe Belohnung dieselbe ebzug .
Gagg .-Ottenau . Schlageterstr . 19.

Uniform -Regencape wurde am 13. 12.
In verschloss . Wohng . Gotenberg¬
platz 1 entwendet . Vor Ankauf
wird gewarnt . 100 XU Betehnung .
Bl 53782 FUhrer-Veriaa Karlsruhe .

Damenfahrrad u . Schirmmütze In der
Nacht v . 28. Ms 29. 11. 45 auf der
Straße Ettlingen — Rastatt . Nähe
Orteteil Neu-Maisch verl . Nachricht
erb . unt . 49835 Führer -Verlag Khe.

0 «ldb #uft«| verl Abzug , gefl . Quto
Belohnung t>. Fundbüro Karterutoe.

Oeldbeutei m . Inhalt a . Bahnhofpl .
gefund . Abzuhol . g . Elrwück.-Geb .
b . Brestein . Khe.. Akademlestr . 41

Oeldbaetel mH Inhalt gefund Ab-
suhoten : Khe.. Gertenetr . Be . H.

Theater
BADIBCHCS STAATBTHIATH. » r. Haus .

17. Dezwmb ., 14 Uhr, 12. Fr.-telet «
„ Gudruns Tod “, Tragödie . 18 . Dez .,
13 Uhr : „ Feierte , der gestiefelte
Kater ” , MBrchensplel . Abds . 16 Uhr

Madame Butterft ,
BADISCHES STAATSTHEATER .

22. . 23. u . 24. Dez . abends keine
Vorstellungen . Vorverk . für 27. u.
29. für Wahlmieter ab Sa .. 18. 12.,
W Uhr. Allgemeiner Vorverk . ab
50 . . 19. 12.. 11 Uhr. Für 30 . 12. . 2.,
3. u . 4. Januar ab Mo .. 27. 12.,
tl UhF für Wahlmteter . ab 17 Uhr
allgemein . Vorverkauf . Am 24. Dez.
bleibt die Tageskasse geschfoss .

Filmtheater
UFA-THEATER — CAPITOL Titel . 2.30,

4.30. 7.00 Uhr (Hauptfilm 7.25) „ Der
zweite SchuB . Tug. nicht zugel .

UFA-THEATER. Voranzeige . Sonntag ,
10 Uhr, „ Farbfilm -Perlen " . Das
groOartlge Farbfilm -Programm .

GLORIA u. PALI . 2.00 . 4.30, 7.00 Uhr
„ Zirkus Rpnz" . Xsgendlfehe argef .
(Abends numeriert .)

GLORIA . So . vorm . 11 Uhr urrwldgr -
rufl . letztmals „Pat und Patachdn
schlagen sich durch " : Tugendliche
halbe Preise . Kartenvorverkauf .

PALI . So . vom . 11 Uhr Wiederho lg .
„ Vop Heidelberg durch den
Schwarzwald zum Bodensee " . Ju¬
gendliche zugelassen .

RESI. „Tolle Nacht " . Beg . 2.30, 4.45,
7.00 Uhr. Jugendliche nicht zugel .

ATLANTIK zeigt : „ Gauner Im Frack" .
Jugendverbot . Beg . 2.30. 4,45 . 7.00.

KAMMERLICHTSPIELE zeigen Gang -
hoferfllm „ Dar Ochsenkriag " . Ju-
gendl . zugel . Beg . 2.30. 4.45. 7.00.

RHEINGOLD . Ab heute 2.00. 4.16 u .
5.30 Uhr : „ Peterle " . Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heut » 2.00, 4.1$ u.
4.90 : „ Zw«| glücklich « M«nich « n,>.
Woctvfrrvschau. Xra . rri'ctvt zu? « la»s.

Durlach . Skala . Ab heute 2 .00 . 4.15,
4.30 : „ Geliebter Schatz " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. TBgl . 2.15. 4.30. 5.45 U .
„ Das Herz der Königin “ . Dazu
Wochenschau . (Jug . nicht . zugel .)

Durlach . Kammer -llchtsplele zeigen
tögllch 4 .15. 4.30 : „ Wiener Blut" .
Jugendi . Uber 14 Jahre zugelassen .

Bruchsal . Palast . 17. bfs 22. Dez . 43
„ Der ewige Klang " . Ein neuer
Terra - Film. Jug . üb . 14 J . zugelass .
Beginn : 4.30. Sa . 4 Uhr, So . 2.15,
4.30 und 7 Uhr.

Bruchsal . Central . 17^ -20. Dez . 1943
„ Fritze Bellmann wollte angeln " .
Ein neuer Toblsfilm . Jug . hab . Zu¬
tritt . Beg . : 4J0 Uhr. Sarrvst . 4 U.,
Sonntab 2.15. 4 .20 und 4.30 Uhr.

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Llchtsp .
„ Karneval der Hebe " . Samst ., 18.
12. 43. 19 Uhr. Sonnt .. 19. 12. 43,
15 u . 19 Ühr. Jug . hab . kein . Zutritt .

Ettlingen . Uli. Wochent . 4 .45 Seihst .
4.30. 4:45. Sonnt . 2.16. 4.j0 , 4 .45 .
Freitag ble « Inschi . Montag „ Zwei
glückliche Menschen " . Jug . verb .

Rastaft . Rssl . Nur 4 Tagal Heute
19.30 Uhr „Arzt aus Leidenschaft “ .
Samst . 14.30 Uhr u . Sonnt . 10 Uhr
MHrchenvorst . „Hansel u. Grafel " .

Offenburg . Sladthalle . „ Zwei Frauen •
Jugend nicht zugel . Beginn : Wo.
7.15, So , ab 2.30 Uhr.

Lehr! Schwarzwald . „ Das Bad adf
dar Tenne " . 3ug . nicht zugelassen .
Beg . Wo. 7.30. Sa . 5 .00 u . 7.30 . So.
ab 2.30 Uhr.

■•-Baden . Aurelle -llchtsplete . Heute
W .30 u. 14 Uhr „ ttfena die Benne
wieder scheint **.

B.-Baden . Film-Palast „Tarn mit de «
Kaiser " . Tilgt . 4 .30 . 7.00, So . 2.00.
4.30, 7.00 Uhr, Jugdl . nicht «ugel .

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Musik Im Blut"

Bühl. Kino. Ab heute Fr . ble elnsdil -
Mo . „ Die kluge Marianne " . Tu-

r ndverb . Splelz. : tBgl . abends
Uhr, So . um 2. 4.30 u . 7 Uhr.

Achern . Tivoll -Llchtsplele . Ab Freit -
„ Münchhausen " . Tugendverbot .
Wochenschauwechsel Jetzt Immer
Dienstags ._

Offonburg , Bark . „ Der ewig «
Klang " . Tug. Uber 14 Iahte zugel .
Beginn : Wo . 7.16. Sa . 5.00 u . 7.15,
So . ob 2.30 Uhr. _

lehr . Palast . „ Floh Im Ohr" . Jugend
nicht zugelassen . Beginn : Wo . 7.30,
So . ab 2.30 Uhr. . _

Konzerte
,Dle Hailiga Nacht " Vortragsabend
Elisabeth Mehner -Lucon . Heute Frei¬
tag , 17. Dez ., 17.15 Uhr KOnstterhauf -
Mitwirkend teil . Oswald -Ttvoss <Ge¬
sang ) u . Prof . Georg Mantel (KW‘
vier ) . Selma Lagerlöf : „ Die HeIHflf
Nacht " u . „ Ein Weibnachtsgast •
WelhnachtiHeder von Cornellu *.
Reger u. Wolf . Korten zu 4.— u . Be¬
inum .) 2 .— (offen ) bei Kurt Neu-
tefdt ^ aldstrSljUndKMauter

.

Veranstaltungen
COLOSSEUM THEATER. Heute Fr ., tf -

Dez ., abds . 19.30 Uhr. Zum ersteh
Male : Adl Wate , d . beliebte bad *
Komiker , Reche „ Der Teufel
Frack " u. das neue gr . Weihrv
Festprogr . Samstag und Sonntafl
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung '
Theaterkasse ab 15 Uhr geöffttel :

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
17.15 Uhr unser großes Weihnacht *“
progr . Artistische Höchstleistung ®' '
am lauf . Band . Kabelte Marten »'

REQIflA Karlsruhe . Cabaret . Variete '
' Programmanfang , ttfgl . 19 . 30 Lim*
telttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Dgl:

Rastatt . Heute Freitag . 15 u . 1F ®
Uhr. in der Carl -Franz -Halle
Bar Unterhalt »ngsaband der Wem*
macht “ . Vorverk . bei Buchhandlfl ;
Spintier u. Kronenwerth . Preite *
3.—, 2.— und 1.— J&l ,
-Baden . Kurhaus . Heute 15 lM
Konzert des Slnf.. u. Kurorcheg

.-Baden . Kurhaus . Kl. Bühnensaal *
Sonnt . , 19. Dez ., 11.15 Uhr. I"«/
Karsten tlest eigene Lyrik u . Pro*“;
Elrvtr.-KArten KX, 1.—, 2 — u . 5*
ab So 'svt . . 12. Dez . , a . d . Kurhau¬
kasse 20 */. Ermäßig , f . d .
gemeinde u . Angehör , d / Wehrm

Vereinsanzeigen
Alpanverein — * Schwarzwaldva ' * te'

Khe. So .. 19. Dez ., nachm . 5 um *
Im Nowacksaal . Llchtbildervor » **
von Dr. Votter -Darms+adh
Bestergung öe * Kasbek .
lebfYis »e Im Kaukasus . Gffslo ^

Kreis Rastatt
bis Montag , heute 19.30 Uhr „ Das
Ferlenklnd “ . Tugend zugel . Wo¬
chenschau zu Beginn . Samstag ,
14,30 Uhr, „legeedvorstellung " .

Abzuholen Khe. . Ludwig -Wllhelm -
BtraBe 1B. H. M.

„ Diskretion Ehre nsache " . Fr. . Sa ..
Mo.. 17.« Uhr. So .. 15.30 u . 14.30
Uhr. Tug. verboten . Bo . . 13.« Uhr.
auf attg . Wunsch nochm „ Wetter¬
leuchten um Barbara " . Tun. kt . Pr .

.Technische Nothilfe " . Einheit
ctervBa-cten . Das Büro b *Hrvd.
seit 15. 12. 45 lm Rattiau «. 21. H

3Aus der Ortenau
Zunsw « l« r, Oolmflhl « MSicklii )K ,

20. 12. b4« 5. 1. wird * ^
sowt artflwoorrwnww .
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